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52. Jahrg. 


Graf Brockdorff⸗Rantzau 7. 


Berlin, 9. September. [PA T.) Sonnabend abend 
um 10%, verſtarb an Gehirnſchlag der auf Urlaub in Berlin 
weilende deutſche Botſchafter in Moskau Graf Ulrich 
von Brockdorff⸗ Rantzau. Der Tod ereilte ihn in 
der Wohnung ſeines Bruders, des Geheimrats Grafen Ernſt 
von Brockdorff⸗Rantzau. Der Verſtorbene erreichte ein 
Alter von 60 Jahren. Er war Ende Juni aus Moskau ab⸗ 
gereiſt und verbrachte ſeinen Urlaub in Deutſchland. 

Wie das Wolff⸗Bureau aus Genf meldet, rief der Tod 
des Grafen Brockdorff⸗Rantzau in den Kreiſen der deutſchen 
Delegation großen Eindruck hervor. Reichspräſident von 
Hindenburg und der in Baden-Baden weilende Außen⸗ 
miniſter Streſemann ſandten ebenſo wie die Mit⸗ 
glieder der deutſchen Delegation in Genf unmittelbar nach 
Empfang der Trauernachricht eine Beileidsdepeſche an die 
Familie, die den großen Verluſt, den die deutſche Diplo⸗ 
matie durch den Tod des Grafen erlitten hätte, betont. 


Berlin, 10. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
verſtorbene Graf Brockdorff⸗Rantzau war am 25. Mai 1868 
in Schleswig geboren. Seinen Vater, den oldenburgiſchen 
Kammerjunker und preußiſchen Regierungsaſſeſſor, Graf 
Hermann Auguſt von Brockdorff⸗Rantzau verlor er bereits 
im vierten Lebensjahre. Seine Mutter Juliane, die ſeine 
Erziehung leitete, war eine geborene Gräfin Brockdorff. 
Nach Abſolvierung ſeiner Rechtsſtudien wurde der junge 
Graf 1891 zum Kammergerichts⸗Referendar in Berlin be⸗ 
ſtellt, promovierte zum Doktor der Rechte und wurde da⸗ 
nach aktiver Offizier im 1. Garde⸗-Regiment zu Fuß. Erſt 
im Jahre 1894 trat der Graf in den diplomatiſchen Dienſt 
über und bekleidete nacheinander verſchiedene Stellungen bei 
den Geſandtſchaften bzw. Botſchaften in Brüſſel, Peters⸗ 
burg, Wien, Haag und Budapeſt. Bei Ausbruch des 
Krieges war er Geſandter in Kopenhagen. Während des 
Krieges kam er bereits als Außenminiſter Deutſchlands 
in Betracht; er wurde aber erſt nach dem Waffenſtillſtand 
in das Kabinett Scheidemann berufen. Er begann auch die 


Friedensverhandlungen, brachte ſie aber nicht zu 


Ende, da das ganze Kabinett vorher zurücktrat. Das Dik⸗ 
tat von Verſailles unterſchrieb er nicht. Zuletzt hatte der 
Graf als Botſchafter in Moskau Jahre hindurch eine außer⸗ 
ordentlich wichtige Stellung auch innerhalb des Moskauer 
auswärtigen Dienſtes. Er war derjenige unter den Diplo⸗ 
maten Moskaus, mit denen Tſchitſcherin am meiſten 
rechnete. Graf Brockdorff⸗Rantzau war eine der hervor⸗ 
ragendſten diplomatiſchen Figuren in Deutſchland und er⸗ 
freute ſich großen Einfluſſes und großer Autorität. 
* 


In feinem packenden Buch über Verſailles, das eine 
Geſchichtsbeſchreibung iſt, und wie eine Tragödie ergreift, 
hat Karl Friedrich Nowak“) dem verſtorbenen Außen⸗ 
miniſter jener kritiſchen Tage, der von ſeinem Amt zurück⸗ 
trat, um das Diktat von Verſailles nicht unterſchreiben zu 
müſſen, ein Denkmal geſetzt, von dem wir an dieſer Stelle 
nur folgende Konturen wiedergeben wollen: 

„Inmitten ſtürzender Überlieferungen, die nicht mehr 
gelten laſſen wollten, was bisher mühelos leicht auf Höhen 
ſtand, im breiten Anſtieg und Auſſtieg von unten, war der 
Graf ein Nachfahr uralter, ſtets ſelbſtbewußter Adelsherren, 
frondeurhaft in Schwärmen ſich bückender Hofleute, unver⸗ 
blüfft auch vor Gefahren kaiſerlichen Unmuts, trutz fort⸗ 
ſchrittlicher, vielleicht ein wenig betont, demokratiſcher Über⸗ 
zeugungen ein Grandſeigneur aus vielerlei in einander 
ſtromenden ariſtokratiſchen Kulturen geblieben. Er über⸗ 
ragte die meiſten um Haupteslänge. Seine Liebenswürdig⸗ 
— beſtrickte. Er hatte Eſprit, der ihn mit blitzenden Lich⸗ 
ern, mit überraſchenden Antworten, mit mühelos geführten 
Paraden nie verließ. Er liebte den Reiz des Geiſtigen, er 
entzündete ſich an boshaften Ironien, er liebte die Tafel⸗ 
runden mit flatternden Reden im Sinne Voltaires. Keinen 
ſchonte ſein Witz, und über alles ſtreifte, ob auch ſein ganzer 


Charme ſie umſpannte, unſichtbar a « 
nergeſſenen Vergangenheiten. . 


„Über ſein Laſſen und Tun gingen Gerü i 
Bürger romantisch waren. Er f hier Be Se e 
des Nachts, er liebte den Champagner wie den Eſprit, er 
ſchätzte alten franzöſiſchen Kognak. Umſtürzler ſahen ſich 
geehrt, wenn der feudale Graf mit ihnen wie mit ſeines⸗ 
gleichen ſprach. Die meiſten fürchteten ihn, ſeine Zunge, die 
ſtach, ſeine Liebenswürdigkeit, die verwickelte. Bisweilen 
ſtand er auf, unvermittelt, in der Öffentlichkeit, im Kabinett 
e 1 und führte Degenhiebe nach allen 
Seiten. Als r war er im Ent⸗ 
eee, in Verlangen nach Ent⸗ 


„Seine Politik liebte klare Linien. Auf Richtungen ı 
Entſchlüſſen, die er gefaßt hatte, beharrte A — ß 25 
Zugeſtändniſſen, die den immer Ausgleichenden, immer mit 
vielfachen Mitteln Erfinderiſchen unbequem find. Sie ſahen 
oft Eigenſinn, wo nur Haltung war. Seinen demokratiſchen 
Neigungen, ſeiner Kenntnis und ſeiner Arbeit mit dem 
ſozialiſtiſchen Führermaterial hatte er es zu danken, daß 
die neue Regierung ihn, der unter der noch vorhandenen 
Diplomatie als der fähigſte galt, an ihren Tiſch rief. In 
der Nationalverſammlung hatte der neue Außenminiſter 
bald erklärt — ein wenig mit Emphaſe: „Ich hoffe, Ihnen 


J Karl Friebrich Nowak „Verſailles“, Verlag für Kultur- 
politit, Berlin 1927. 


zu beweiſen, daß man zugleich Graf und überzeugter 
Demokrat ſein kann. Demokratie bedeutet ja nicht die 
Herrſchaft der Maſſe als ſolche; herrſchen und führen 
ſollen immer nur die Beſten!“ — — In der Öffentlichkeit 
hatte er ſich ſein Echo raſch erzwungen. Noch weniger war 
er im Kabinett zu überhören.“ 


Es fehlen uns Zeit und Raum, um dieſes Bild noch 
näher zu umreißen, um ſeine Haltung zu betonen, die den 
Führer der Beſiegten im Spiegelſaal von Verſailles — 
ſelbſt nach dem Urteil gegneriſcher Schriftſteller zur Haupt⸗ 
figur machten. Als er den Friedensvertrag entgegen⸗ 
genommen, und ſeine Verwahrung gegen den Bruch der 
14 Punkte und der Wilſonſchen Ethik vorgetragen hatte, 
verließ er ohne jede Diskuſſion den hiſtoriſchen Raum. 
„Auf der Treppe in dem Garten — ſo ſchließt Nowak 
dieſes Kapitel — ſtand Graf Brockdorff⸗Rantzau, auf den 
Krückſtock aus Ebenholz geſtützt: eine ſchwarze ſchlanke 
Silhouette, über weißem, hohem Kragen ein blaſſes, ruhig 
beherrſchtes Geſicht. Er wartete auf ſeinen Stab. Über 
die Photographen hinweg. über die Offiziere und Ehren⸗ 
wache, ſah er verſchloſſen und hochmütig, allein unter vielen, 
deren Neugier ihn umkreiſte, Trauer im Blick und Ver⸗ 
achtung, zugleich unnahbar für alle in die Weite.“ 


Mit ihm hat wahrſcheinlich Deutſchlands größter 
Stagtsmann der Nachkriegszeit dieſe Welt verlaſſen, in der 
er ich nach Moskau zurückzog, um feinen Gegnern von 
Verſailles nicht mehr direkt zu begegnen. 


Das Beileid der Sowjetregierung. 


Moskau, 10. September. (Eigene Drahtmeldung.) Zum 
Tode des deutſchen Botſchafters von Brockdorff⸗Rantzau 
haben Kalinin an den Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
burg und Litwinow an den Reichsaußenminiſter Dr. 
Streſemann Beileidstelegramme geſandt. 


* 


RN Der Nachfolger. 8 
Berlin, 10. September. (Eigene Drabtmeldung.) An 


Stelle des verſtorbenen Grafen Brockdorff⸗Rantzau iſt der 


Geſandte Koeſter, vormals deutſcher Geſandter in Lett⸗ 
land, zuletzt in Belgrad zum Botſchafter in Moskau ernannt 
worden. } g 8 


Ne große Rheinland⸗Konſerenz. 


London, 10. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
„Daily Telegraph“ will erfahren haben, daß in Genf noch 
in dieſer Woche eine Konferenz der Vertreter aller 
für die Räumung des Rheinlandes in Betracht 
kommenden Staaten zuſammentreten werde. Die „Mor⸗ 
ning⸗Poſt“ läßt ſich aus Genf melden, daß Briand dem⸗ 
nächſt eine bedeutſame Erklärung über die Rheinland- 
räumung abgeben werde. ' 


Volksbegehren und Panzerkreuzer A. 


Kae 391 1 1105 e 6 

as ulaſſungsverfahren in dem von der 
Kommuniſtiſchen Partei gewünſchten Volksbegehren 
wegen Nichtbaus von Erſatzbauten für die Reichsmarine 
iſt im Gange. Der Antrag dazu iſt von 5000 Stimmberech⸗ 
tigten geſtellt worden. Weitere Stimmen ſollen noch nach⸗ 
gebracht werden. Der Reichsminiſter des Innern 
hat zu entſcheiden, ob der Antrag zuzulaſſen iſt. Es iſt 
üblich, daß das Reichskabinett hiervon verſtändigt wird. 


Das iſt geſchehen. Dienstag erfolgte im Reichsminiſterium 


des Innern eine kommiſſariſche Beſprechung zwiſchen dem 


Reichsminiſterium des Innern und den beteiligten Reſſorts, 


nämlich dem Reichswehrminiſterium, dem Reichsfinanz⸗ 
miniſterium und dem Rechsjuſtizminiſterium. Alle Reſſorts 
traten der Stellungnahme bei, welche der Reichsminiſter des 
Raus Severing, dem Kabinett vorzutragen beab⸗ 
ichtigt. N | 


Wird der Antrag auf ein Volksbegehren zugelaſſen, fo 
ſchließt ſich das Einſpruchs verfahren an. Bis zum 
Beginn des Verfahrens ſoll eine Friſt von 14 Tagen laufen. 
Die Eintragungsfriſt beträgt ebenfalls 14 Tage. Erforder⸗ 
lich ſind ein Zehntel der bei der letzten Reichstagswahl 
Stimmberechtigten. Damals wurden 41 Millionen 
Stimmberechtigte ermittelt; es müßten alſo diesmal unge⸗ 
fähr 4129000 Stimmen abgegeben werden. Die Kommu⸗ 
niſtiſche Partei hat ſeinerzeit 3 262 000 Stimmen aufgebracht, 
es fehlen danach alſo etwa 766 000 Stimmen, welche Zahl 
aus anderen Kreiſen aufgebracht werden müßte. Kommt 
das Volksbegehren zuſtande, jo hat die Reichsregierung un⸗ 
verzüglich einen entſprechenden Geſetzentwurf beim 
Reichstag einzubringen. Nimmt der Reichstag dieſen Geſetz⸗ 
entwurf nicht an, jo iſt darüber der Volksentſcheid an 
zuberaumen. 


Der Reichstag kann auch ein neues Geſetz beſchließen, 


und zwar ein ſolches, welches den Bau des Panzerkreuzers 


aufſchiebt. Dann würden zwei Geſetzentwürſe zur 
Volksabſtimmung durch den Volksentſcheid kommen. Für 
den Reichstagsentwurf würde einfache Mehrheit ge⸗ 
nügen. Der kommuniſtiſche Entwurf könnte nur ange⸗ 
nommen werden, wenn ſich die Mehrheit der Stimmberech⸗ 
tigten an der Abſtimmung beteiligt, alſo etwa 20% Mil⸗ 
lionen. Die Koſten der Reichskaſſe bei dem letzten Volks⸗ 
begehren über die Fürſtenenteignung betrugen 798000 Mk., 
die Koſten der Schlußabſtimmung 1,9 Millionen Mark. 


Parteien und Bünde. 


Berliner Brief. 


(Von unſerem ſtändigen D. B.⸗ Mitarbeiter.) 
Zwar hat die Völkerbundstagung in Genf das Inter⸗ 


eſſe an dem Problem der deutſchen innerpolitiſchen 
Entwickelung zurzeit etwas zurückgeſchraubt; doch iſt 
das nur ein äußerliches Symptom. Selbſt die Reiſe des 
deutſchen Reichskanzlers beruht ja auf Bedingtheiten der 
innerpolitiſchen Lage, und ihre Beurteilung wird demzu⸗ 
folge wie alles andere auch unter die parteipolitiſche Lupe 


genommen. Daß in den weſentlichſten Fragen der Außen⸗ 


politik auch in Deutſchland unter faſt allen Parteien 
Einſtimmigkeit herrſcht, darf nebenbei erwähnt wer⸗ 
den. Aber dieſe außenpolitiſche Front zeigt doch leichte Um⸗ 
biegungen und Veränderungen je nach Lage einer politiſchen 
Situation. Darum iſt das innere Getriebe der deutſchen 
öffentlichen Meinung wie andererſeits die außenpolitiſche 
Lage ein Syſtem wechſelſeitiger Beeinfluſſung. Gerade in 
diefem Zuſammenhange iſt es aber nicht unintereſſant, daß 


ſich einer der bekannteſten Führer der Zentrumspartei, Dr. 


Wirth, auf der inzwiſchen vorübergerauſchten Interparla⸗ 
mentariſchen Union gegen das herrſchende deutſche und für 
das engliſche Wahlrecht ausgeſprochen hat, ein Ge⸗ 
danke, der im übrigen lebhaft aufgenommen worden iſt. 
Dieſes Ergebnis der politiſchen Fortentwickelung des Links⸗ 
zentrums⸗Vertreters Dr. Wirth iſt im höchſten Grade kenn⸗ 
zeichnend. Er ſieht, wie andere mit ihm, daß der ſtaatliche 
Mechanismus, der in Weimar von Hugo Preuß und ſeinen 
Mitarbeitern ausgearbeitet wurde, zwar einen hohen Grad 


von theoretiſcher Vollkommenheit zeigt, daß er aber völlig 


ungeeignet iſt, um der deutſchen Nation die Benutzung par⸗ 
lamentariſcher Möglichkeiten begreiflich zu machen. Die 
deutſche Parteizerſplitterung, meint Wirth, verdutzt den 
Wähler dermaßen, daß er ſchließlich nicht mehr weiß, wohin 
er ſich wenden ſoll. Wenn auch nicht mit dieſen Worten, 
meint Wirth: die deutſche Volksvertretung wirke etwa wie 
eine Lotterie. Zwar wiſſe die einzelne Gruppe genau, 
was ſie wolle, aber durchaus nicht, was bei den Verhand⸗ 
lungen mit einer Anzahl von Gruppen herausſpringt. Da 
feir® der Gruppen das vorausſagen kann, entſteht das 
öfentliche Miß vergnügen an dem „die 
man nicht gewollt hat. Jede deutſche Partei iſt im parla⸗ 
mentariſchen Kuhhandel immer wieder das Opfer einer ir⸗ 
rationalen Konſtellation. Was geſchieht, das will man nicht, 
und was man will, geſchieht nicht. i 


Nebenher bemerkt, dieſe Wirkung iſt bedenklich, am be⸗ 
denklichſten auf die zahlloſen Verbände von Jugend und 
Wirtſchaftsgruppen. Eine nach der anderen kehrt ſich ent⸗ 
täuſcht vom Staate ab; eine nach der anderen verſucht, auf 
Umwegen mit neuen Mitteln das Ziel zu erreichen, nämlich 
ihren Willen durchzuſetzen. Wir können heute die bün⸗ 
diſche Bewegung in ihren Einzelheiten nicht ſchildern, 
aber die Feſtſtellung genügt, daß ſie letzten Endes orga⸗ 
niſiertes Miß vergnügen am heutigen Staate dar⸗ 
ſtellt. 


Man ſpricht davon, daß ſich dieſe Bünde unter ſich zu⸗ 
ſammenſchließen wollen, um eine neue Partei zu 
gründen. Damit würde praktiſch nur wenig erreicht wer⸗ 
den. Eine neue Partei würde die Komplikationen in der 
deutſchen Volksvertretung nur vermehren, und ſie könnte 
ſich auch nicht durchſetzen. Triebe ſie Parlamentsſabotage, 
dann würde die neue Gruppe nur das Tauſendjährige 
Reich der Sozialiſten herbeiführen. Davor haben die 
Sozialiſten die allergrößte Angſt. Ihre Theorien nehmen 
ſich wunderſchön auf dem Papier aus, leider aber nicht in 
Wirklichkeit. Bei dem Scheinſtaat, deſſen ſich der Deutſche 
bedienen muß, kommt keine politiſche Partei auf ihre 
Rechnung. Ungeheuer ſtark iſt daher das Bedürfnis nach 
nationalem Zuſammenſchluß im höchſten Sinne. 
Wie dies zu erreichen wäre, bleibt bei den heutigen Zu⸗ 
ſtänden ein Rätſel. 


Zwar bemüht ſich der ehemalige deutſche Reichskanzler 
Dr. Luther um adminiſtrative Löſungen der wichtigſten 
Fragen; aber auch er wird damit kein Glück haben, genau 
ſo wenig wie Hugo Preuß. Der Deutſche hat ja ein Ta⸗ 
lent zu politiſchen Konſtruktionen. Sonſt wäre er in der 
Welt nicht ſo ſtaatenbildend geweſen. Aber all das iſt 
heute Nebenſache. Die Erkenntnis gewinnt immer mehr 
an Boden, daß der heutige Staat der Staat von Ver⸗ 
ſailles iſt. Darin liegt nicht notwendigerweiſe eine 
Verneinung der Republik; aber der Republik, wie ſie 
heute iſt oder zu ſein ſcheint. Daß auch daraus eine 
Belebung der monarchiſtiſchen Ideologien entſtehen könnte, 
zeigt die Heftigkeit des Kampfes um Lambach. Aber von 
paktiſcher Bedeutung wäre das nicht, da es der monarchiſti⸗ 
ſchen Bewegung an einem Kopfe und an einem Prätenden⸗ 
ten fehlt; doch es wäre ſchon nützlich, wenn ſie ſich ideen⸗ 
hafter gebärden würde, um endlich die große Antitheſe zu 
1 an der ſich das deutſche Volk politiſch orientieren 
önnte. 


Denn an Orientlerungs möglichkeiten fehlt 
es vor allem. Der deutſche Wähler befindet ſich 
Lage einer weißen Maus in einem runden Käfig. Er 
findet keinen Ausweg. Aber ebenſowenig tut das die ge— 
bildete Schicht der oberen Zehntauſend, die ja heutzutage 
mit den Gewerkſchaftsführern beginnt und mit den In⸗ 
duſtriemagnaten aufhört. Man könnte ſagen, daß alles 
bereit iſt für einen zündenden Funken. Der aber fehlt, 


und ſo bleibt immer wieder die unendliche Arbeitſam⸗ 


keit, die ungeheuere Mühe tröſtlich, mit der ſich das 
deutſche Volt einen nationalen Willen zu schaffen ſucht 


Die politiſchen Kräfte, deren Widerſpiel wir zu ſchildern 


trachten, find weit ſtärker, als das ihre parlamenkariſche 
Fruchtloſigkeit zeigt. Der kommende Winter wird Be⸗ 
deutſames bringen, wenn es gelänge, die deutſche Menſch⸗ 
heit vor klare und faßliche Entſcheidungen zu 
ſtellen. Sie liegen in der Luft; aber ſie ſind noch nicht 


geprägt worden. 


Perg 3 


in der 


* 


fährt das Blatt fort — daß der 
tauſch 


der Handelsbeziehun 


politiſchen Fragen, die bis jetzt die Verhand 


3 — landwirtſchaftlichen 


ü . haben Mittwo 


Der neue Anlauf. 


Zur Wiederaufnahme der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchan, 10. September. Heute wird die deutf 
— A ir sie en (oerhendtungen, mit Ben, 
chan eintreffen. Im Zuſammenhange dami 
geſtern der Unterſtaatsſekretär des de 
Dr. Alfred Wyſocki den Vorſitzenden der polniſchen 
Delegation für die Verhandlungen mit Deutſchland, 
Miniſter Twardowſki, und hielt mit ihm eine längere 


Konferenz ab. 4 


Die Warſchauer Preſſe nimmt zu der Wiederaufnahme 
der Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Polen und 
Deutſchland in eingehenden Darlegungen Stellung. Es 
wirkt eigentümlich, daß die von der Regierung inſpirierten 
Blätter es immer noch für nötig erachten, Wieder⸗ 
beginn der Wirtſchaftsverhandlungen, die doch eine völlig 
friedliche Atmoſphäre erfordern, durch einen Aufguß wenig 
7 und überaus abgeſtandener Phraſen einzu⸗ 
eiten. Wenn der „Gios Prawdy“ dem deutf Nachbarn 
vorwirft, daß er bei den bisherigen Verhandlungen „un⸗ 
achlich“ war und ſich „den wunderlichſten, nebenſächlichen 
Hoffnungen“ hingab und ſchließlich noch einmal die kindiſche 
Theſe vom „Siege Polens“ im Wirtſchaftskriege mit Deutſch⸗ 
land aufjtellt, — fo kann all dies demagogiſche Geſchreibſel 
kaum als für den Moment paſſend erachtet werden. Wir 


wollen daher annehmen, daß derlei Auslaſſungen die Soße 


bilden, deren 5 der Individualität des betreffen⸗ 
den Schreibers überlaſſen wird und für die die offiziöſe 
Stelle nicht verantwortlich gemacht werden kann. 

Zur Sache übergehend, ſtellt „Gros Prawdy“ allerdings 
die 4 — Tatſache feſt, daß objektive Möglichkeiten für 
ein Einvernehmen beſtehen. „Nicht allen iſt es bekannt — 
irtſchaftskrieg den Aus⸗ 

von Produkten zwiſchen Polen und Deutſchland 

wegs unterbrochen hat. Vor dieſem Kriege, d. h. im 

hre 1924, betrug unſer Export nach Deutſchland 536 125 000 
„der Import aus Deutſchland nach Polen 506 269 000 
Im Jahre 1925 betrug der Export 544 839 000 Zloty, 

der Import 504 933 000 Zloty. In der Periode des Mirt- 


ſchaftskrieges im Jahre 1926 zeigen dieſelben Pofitionen 
568 481 000 


folgendes Bild: Ztoty, Import 
363 359 000 Zloty; im Jahre 1927: Export 804 706 000 Zloty, 
rt 736712000 Zloty; im Monat Juni 1928: Export 
67832000 Zloty. Import 78 585 000 Zloty. Prozentual 
ckt ſich der Anteil des Exports und Imports nach und 
aus Deutſchland in unſerem Geſamtverkehr in den Ziffern 
aus: 1924: 42,4 und 34,2; 1925: 39 und 30,3; 1926: 25,3 und 
3,6 und 1927: 32 und 25,5. 
Zwar hat der Wirtſchaftskrieg den Austauſch zwiſchen 
Polen und Deutſchland vermindert, doch in einem verhält⸗ 


Sg nicht großen Maße, wobei die Zahlen aus dem 


hre 1927 eine Entwickelung und nicht eine Einſchränkung 
zwiſchen unſeren Nationen auf⸗ 
weifen. Dieſe Tatſache beweiſt unwiderlegbar, daß der wirt: 
ſchaftliche Austauſch zwiſchen Polen und Deuiſchland 


in der Logik der Situation 


liegt und eine natürliche Notwendigkeit iſt, die über papierne 
Verbote zur Tagesordnung übergehen kann. Daher be⸗ 
baupten wir ‚daß objektive Möglichkeiten für ein Einver⸗ 
nehmen vorhanden ſind.“ Nach dieſer richtigen Feſtſtellung 
kommt ein e gie Rückfall. „Es iſt aber“ — ſchärft 
der „Glos Prawdy“ Deutſchen ein — „Sache der deut⸗ 
ſchen Delegation und ihrer Mandatare, dieſe Möglichkeiten 
pofitiv zu nutzen oder fie noch einmal (20 zunichte zu machen, 
was ſich ſofort beim Beginn der Verhandlungen zeigen wird. 
Die deutſche Seite müſſe ſich darüber klar werden, daß alle 
lungen geſtört 
hätten, dieſes ganze Gepäck, das aus einer ſchlechten Orien⸗ 
tierung Deutſchlands hervorgegangen ſei, auch die jetzigen 
Verhandlungen zu einem baldigen Fiasko führen könnten.“ 

Die polniſche öffentliche Meinung werde ausſchließlich 
ein ſtrikte wirtſchaftliches und auf das Gegenſeitigkeits⸗ 
prinzip geſtütztes Einvernehmen akzeptieren. Alle politiſchen 
Fragen und alle Einſchränkungen des Gegenſeitigkeitsprin⸗ 


‚3198 zugunſten der phantaſtiſchen Theorien der deutſchen 


Agrorier und Chauviniſten müſſen aus den Verhandlungen 
aus geſchieden werden.“ Niemand in Polen könne die von 
Zeit in Deutſchland laut werdenden naiven Theo⸗ 
angeblichen Opfer ernſt nehmen, die die Ge⸗ 
genpartei durch die Unterzeichnung des Handelsvertrags an⸗ 
zen bringen werde. Dies ſei eine Einbildung, denn die 
rklichkeit ſtelle ſich fo dar, daß während in den letzten 
Jahren infolge einer weit vorgeſchrittenen Intenſivierung 
de n Landwirtſchaft der deutſche Markt für den 
engerung erfahren, — de En Bas ſich i 105 in 
€ — der poln ar n derſelben 

ea für den deutſchen induſtriellen Import raſch erweitert 


„Die Situation iſt die, daß, wenn der Vertrag uns Ab⸗ 
de polniſchen Fleiſches und verarbei⸗ 


nahme bedeutender Mengen 
teter Fleiſchprobukhe vom deutſchen Markt nicht zufichert, — ein 


ſolcher Vertrag eigentlich nicht zuſtande kommen könnte, 
weil er dem Prinzip der Gegenſeitigkeit der Vorteile nicht 


Bene. In einem ſolchen Falle müßten die Vorteile, die 


aus dem Titel des Vertrages auf dem Gebiete 

des industriellen Exports erlangen will, für Staaten zur 
Geltung kommen, die Abnehmer unſerer Viehzuchtprodukte 
ind, alſo vor allem für die Tſchechoſlowakei und 
ſterreich. Übrigens hat Deutſchland, das etwa 3 Mil⸗ 


lionen Quintale Fleiſch jährlich importiert, keine Grund⸗ 


Im Zeichen von Locarno. 


Großartige Eutente⸗Propaganda für die Verſtändigung 
der Völker. 


Aus Trier wird uns geſchrieben: 


Die großen Manöver der Lerache e ichen 

früh in der Gegend nörd⸗ 

von Trier begonnen. Die Beſatzungsarmee hält ja be⸗ 

kanntlich allfährlich ihre Manöver ab, die nicht nur der 

kriegsmäßigen Ausbildung der Truppen dienen ſollen, 
ſondern vor allem der Vorbereitung eines ausſchließlich 


gegen Deutſchland 


gerichteten Krieges. Zu einer derartigen Zielrichtung ſteht 
lie L 


en. die tatjä ape Deutſchlands und insbeſondere 
es Rheinlandes, das ohnmächtig jedem 8 Einfall 
a iſt, in einem ſchreienden Widerſpruch. Aber 
as hindert nicht, daß nicht nur die frangdfifi e Rheinarmee 
in großzügiger Weiſe taktiſch und 8 ſch für einen mili⸗ 
täriſchen Vorſtoß in das Rheinland vorbereitet werden ſoll, 
ſendern daß auch engliſche Truppenkörper fi an diefen 
Manövern beteiligen. 


Die britiſchen Beſatzungstruppen haben der 


franzöſiſchen Manöyverleitung ihr ien a 
1 E 


ment, die 8. iriſchen Huſaren, zur Verfügung geſtellt, 
von Wiesbaden bereits Anfang der Woche nach ihrem Be⸗ 
ſtimmungsort Trier verladen wurden. Das Regiment wird 
bis zum 14. September mit den Franzoſen gemeinſam ope⸗ 


rieren und dann nach Wiesbaden zurückkehren, um zwei 


Tage ſpäter nach dem Taunus entfandt zu werden, wo es 


\ 


nördlicher 


von Manövertruppen Unterkun 


lage zur Behauptung, daß das polniſche Neiſch irgendwie 
oht.“ 


die Intereſſen feiner Landwirtſchaft bedroh 


Ein anderes Regierungsblatt, die dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten Bartel naheſtehende „Epoka“, ſtellt feft, daß man 
polniſcherſeits an die wiederaufgenommenen Verhandlungen 


„mit einer beträchtlichen Doſis von Optimismus“ 


herantrete. Dieſer Optimismus ſtütze ſich vor allem darauf, 
daß in der Periode der Unterbrechung (der Verhandlungen 
ein anderes Kabinett die Regierung des Deutſchen Reiches 
Die republikaniſch⸗demokratiſchen Ele⸗ 
mente hätten in ihm Einfluß erlangt; die entſcheidende Rolle 
Sozialdemokratie, deren Vertreter wieder⸗ 
holt verkündet hätten, daß ſie ein normales Zuſammenleben 
mit Polen wollen. Wir glauben daher, daß, wenn dieſelben 
Delegierten aus Berlin zu uns kommen werden, die Stim⸗ 
mungen, die fie mitbringen, andere fein und daß dieſe Stim- 
mungen in entſprechenden Inſtruktionen Ausdruck finden 


übernommen hat. 
habe die deutſche 


werden. .. . Dieſe prinzipielle 
Stimmungsänderung auf deutſcher Seite 
t hoffen, daß diesmal ſachliche Geſpräche geführt 
werden. 5 
Das Blatt zieht als Beiſpiel die polniſch⸗Danziger Ver⸗ 
handlungen an, die ſo lange zu keinem Ergebnis geführt 


hatten, als die Deutſchnationalen in Danzig allmächtig 
waren. Sobald aber nur demokratiſche und ſozialiſtiſche 


Elemente im Danziger Senate zu Bedeutung gelangt waren, 
ſeien drei polniſch⸗Danziger Abkommen zuſtande gekommen, 
die der Rat des Völkerbundes mit Freude zur Kenntnis ge⸗ 
Die „Epoka“ meint, daß ein ſolcher Um⸗ 
ſchwung auch gegenwärtig in den polniſch⸗deutſchen Ver⸗ 


nommen habe. 


handlungen möglich ſei und notiert als günſtige Vorzeichen 
die Außerungen der „Schleſiſchen Zeitung“, die ent- 
gegen ihrem früheren Standpunkte jetzt den Abſchluß eines 
Handelsvertrages mit Polen befürworte, ſowie einen Ars 
tikel der „Königsberger Volkszeitung“, wo nach⸗ 
gewieſen wird, welche große Bedeutung für Deutſchland ein 
Handelsvertrag mit Polen haben würde. 
* 


Dr. Hermes über die deutſch⸗ polniſchen 
Berhandlungen. 


Der Berliner Vertreter des „Kurjer Pozuanſki⸗ hatte am 
Sonnabend, 8. d. M., mit dem Leiter der deutſchen Delega⸗ 
tion für die deutſch⸗volniſchen Verhandlungen Dr. Hermes 
vor deſſen Abreiſe nach Warſchau in Berlin eine kurze Un⸗ 
terredung, über die er in ſeinem Blatte wie folgt berichtet: 

„Nach dem Programm“, ſo ſagte Dr. Hermes, „fahre 
ich morgen abend (das iſt am geſtrigen Sonntag) von Berlin 
an der Spitze einer Delegation ab, die ſich aus etwa 
12 Perſonen zuſammenſetzt. Die Zuſammenſetzung iſt 
dieſelbe wie während meines letzten Aufenthalts in War⸗ 
ſchau. Am Montag nachmittag findet die erſte ge⸗ 
meinſame Sitzung beider Delegationen ſtatt, und am 
Dienstag beginnen vier Kommiſftonen: die juriſtiſche 
Kommiſſion, die Kohlenkommiſſion, die Kommiſſion für den 
Zolltarif und die veterinäre Kommiſſton ihre Arbeiten.“ 

Auf die Frage, ob Herr Dr. Hermes in der letzten Zeit 
von der Regierung neue Inſtruktionen erhalten 
hätte, antwortete dieſer: „In den letzten Sitzungen des 
Reichskabinetts hat man ſich mit den Handelsvertragsver⸗ 
handlungen mit Polen nicht beſchäftigt. Die Unterlage 
für mich bleibt das Wiener Protokoll und die Erläu⸗ 
terungen der Warſchauer Regierung.“ 

Auf die Frage, wie lange der Miniſter in Warſchau 
zu bleiben gedenke, ſagte Herr Dr. Hermes: „Ich 
wünſchte zu bleiben, bis ein endgültiges Ergebnis 
erreicht worden iſt. Ich habe die Hoffnung, daß die jetzigen 
Verhandlungen nach ſoviel Verſuchen ſchließlich zu einem 
Ergebnis gelangen werden, mit dem beide Seiten zu⸗ 
frieden fein werden; denn Sie willen” — fo ſchloß Dr. 
Hermes die Unterredung — „daß Verträge, von denen nur 
eine Partei Nutzen hat, nicht vi el wert ſind.“ 


* 


Berlin, 10. September. (Eigene Drahtmeldung.) In 
einer Unterredung mit den Korreſpondenten Warſchauer 
Blätter ſtellte der Führer der deutſchen Delegation für die 
Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland Dr. Her⸗ 
mes feſt, daß die Wiederaufnahme der Verhandlungen in 
Warſchau in einer günſtigen Atmoſphäre erfolgt. Der Kon⸗ 
troverſe innerhalb der öffentlichen Meinung der beiden 
Staaten machte das Wiener Protokoll der Chefs der beiden 
Delegationen ein Ende, worin die Interpretation der pol⸗ 
niſchen Grenzverordnung vom 23. Dezember 1927 feſtgelegt 
wurde. Über die bevorſtehenden Verhandlungen äußerte ſich 
Dr. Hermes weiter: In der Rechtskommiſſion (d. h. in der 
Frage der Einreiſe, des Aufenthalts und der Niederlaſſung) 
wird der aus Genf herbeigerufene Dr. Martins vom 
Auswärtigen Amt den Vorſitz führen; in der Veterinär⸗ 
kommiſſion Herr Muſſe⸗ Meier vom preußiſchen Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium, in der Kohlenkommiſſion der Mini⸗ 
fterialrat Krolig vom Reichswirtſchaftsminiſtertum, in der 
Zolltarifkommiſſion Herr Leſſer vom preußiſchen Han⸗ 
delsminiſterium und ſchließlich in der Zollſektion Herr 
Goldmann vom Reichswirtſchaftsminiſtertum. 


an dem letzten Teil der Manöver der Rheinarmee teil⸗ 
nehmen wird. Hier halten die Truppen der britiſchen Be⸗ 
ſatzungsarmee ihre Herbſtmanöver ab, hauptſächlich im weſt⸗ 
lichen und mittleren Taunus. Das britiſche Kavallerie⸗ 
Regiment ſteht zurzeit unter dem Kommando des Komman⸗ 
danten der 4. Kavallerie⸗Diviſion, General de Partouneaux, 
der bereits feinen Vormarſch angetreten hat. Die Diviſion 
hat ſich in Aach Kolonnen geteilt, von denen ſich die eine in 
Hung über Tollingen, Trier und Bitzburg auf 
Düren, und die andere über Höfchen, Schweiß und Zemmer 
auf Euskirchen bewegt. Das Mandverziel beſteht in den 
erſten Tagen in der Aufgabe, ſo ſchnell wie möglich die 
Truppen, die dem Axmee⸗Gros zur Aufklärung dienen 
ollen, von einer Poſition zur anderen zu werfen. Im 
ittelpunkt der Operationen ſteht die Erzwingung eines 
ee der blauen 1 5 die nach den vorliegen⸗ 
den Nachrichten trotz heftigen Widerſtandes von ſeiten der 
roten Partei ihr Ziel erreicht hat. 


Das ganze Gebiet in der Eifel gleicht einem 
rieſigen Heerlager, 


wobei die Bevölkerung der kleinen Städte und Dörfer die 
Leidtragenden ſind. eſonders ſtark belegt iſt Eus⸗ 
kirchen, wo neben der ſtändigen Beſatzung große Maſſen 
gefunden haben. Hier 
ſollen auch auf dem Flugplatz zahlreiche franzöſiſche Flieger⸗ 
ſtaffeln untergebracht werden. Euskirchen iſt offenbar als 
Zentralpunkt nördlich der Eifel gedacht, von wo aus eine 
Nord⸗Armee durch die Eifel auf Trier vorſtoßen ſoll, was 
eine franzöſiſche Süd⸗Armee ſüdlich Blankenheim zu ver⸗ 
bindern beſtrebt iſt. Beſonders ſtark mit Einquartierung 


ſind die Kreiſe Prym, Bitzburg, Daun, Wittlech und Trier⸗ 
Land belegt, wo vielfach Schulgebäude den Truppen als 
Unterkunft dienen mußten. Straßenbauarbeiten mußten 
eingeſtellt werden, um die Truppen am Vorbeimarſch nicht 
zu hindern. Auch ein ſchwerer Unglücksfall iſt bereits 
zu verzeichnen, inſofern, als in Kyüburg ein zu einer Ma⸗ 
növerformation der 47. Kavalleriediviſion gehörender Laſt⸗ 
wagen die 30 Meter hohe Böſchung am Güterbahnhof zum 
Kyll hinunterſtürzte und vollſtändig zertrümmert wurde. 
Ein Soldat war ſofort tot, die übrigen ſchwer verletzt. 

Die franzöſiſch⸗engliſchen Manöver ſtehen unter dem 
Oberkommando des Generals Guillaumat, der mehrere 
Tage mit ſeinem Stabe in Trier weilte und ſich dann nach 
dem kleinen Eifelſtädtchen Conz im Manövergebiet begab, 
wo zahlreiche Räume für den Generalſtab bereitgeſtellt wur⸗ 
den. Auch der Oberkommandierende der engliſchen Be⸗ 
ſatzungstruppen wird in Trier erwartet, wo ſämtliche 
Hotels von Offizieren der Beſatzungsarmee in Anſpruch ge⸗ 
nommen ſind. Der britiſche Höchſtkommandierende wird 
e Aufenthalt in einem Salonwagen der Reichsbahn 
nehmen. 

Die materiellen Laſten, die die Bevölkerung auf 
ſich nehmen muß, ſind ganz außerordentlich groß. Die ihr 
gezahlten Entſchädigungen ſind lächerlich gering und reichen 
nicht einmal hin, die notwendigſten Aufwendungen zu be⸗ 
ſtreiten. So iſt es Tatſache, daß deutſche Staatsbürger auf 
deutſchem Boden von fremden Beſatzungstruppen wie 
Feinde behandelt werden und Schaden tragen, den man den 
eigenen Landsleuten niemals zumuten würde. Immer 
dringlicher und furchtbarer kommt der Bevölkerung des 
Rheinlandes und dem ganzen deutſchen Volke zum Bewußt⸗ 
ſein, welch ein Wahnſinn die Beſatzung deutſchen Ge⸗ 
bietes durch fremde Truppen zehn Jahre nach Kriegsende 
und in einem Augenblick iſt, wo Freund und Feind ſich ge⸗ 
meinſam an den grünen Tiſch ſetzen, um mit großartigem 
Pomp eine in der Geſchichte noch nie dageweſene Demon⸗ 
ſtration für den Weltfrieden zu vollbringen. 


Eine ſchlimmere Heuchelei iſt kaum denkbar, 


und es wird höchſte Zeit, daß ſich unſere früheren Gegner 
darauf beſinnen, daß der Gutgläubigkeit der üant- 
lichen Meinung einer ganzen Welt nicht weiterhin derar ige 
Peinlichkeiten zugemutet werden dürfen. Ein wirkſameres 
Argument für die deutſche Forderung auf ſofortige Räu⸗ 
mung des Rheinlandes kann es nicht geben als der Hinweis 
auf die Schmach, die mit dem Treiben einer fremden Sol⸗ 
dateska auf deutſchem Boden der Idee des Weltfrie⸗ 
dens angetan wird. h. 


Neue polniſch⸗litauiſche Verhandlungen 


am 3. November. 


Genf, 10. September. (PA T.) Der litauiſche Miniſter⸗ 
präſident Waldemaras gewährte Preſſevertretern eine 
Unterredung, in deren Verlauf er erklärte, daß er ſich mit 
dem polniſchen Außenminiſter Zaleſki über den Termin 
der Verhandlungen verſtändigt habe, die am 3. November 
in Königsberg beginnen ſollen. Der litauiſche Miniſter⸗ 
präſident gab ſeiner Meinung dahin Ausdruck, daß Polen 
ſchon längſt Litauen erobert hätte, wenn es nicht von 
Frankreich davon zurückgehalten worden wäre, 
Frankreich wünſche keinen Krieg, Sowjetrußland könnte aber 
nicht neutral bleiben. Litauen ſei nicht iſoliert. Doch be⸗ 
tonte der litauiſche Miniſterpräſident, daß die polniſch⸗ 
litauiſchen Verhandlungen in Bahnen geleitet werden 
könnten, die den Frieden Europas nur fördern würden. 


Profeſſor Fierich f. 


Warſchau, 10. September. (Eigene Meldung.) Am 
8. d. M. tft hier der Präſes der Kodiftzierungskommiſſton, 
Prof. Dr. Franeiſzek Kſawery Fierich einem 
Herzſchlage erlegen. Prof. Fierich war vor einigen Tagen 
von Krakau nach Warſchau gekommen, um an der Sitzung 
der vorbereitenden Subkommiſſion, die mit der Ausarbei⸗ 
tung eines Projekts der Zivilprozeßordnung beauftragt iſt, 
teilzunehmen. Prof. Fierich hat ſich im Laufe des letzten 
Jahres die äußerſte Mühe gegeben, um die Beendigung der 
Arbeiten am Projekte der Zivilprozeßordnung zu beſchleu⸗ 
nigen. Beſonders in den letzten Tagen hat er ungeachtet 
der ſichtbaren Ermüdung mit größter Intenſität gearbeitet; 
dieſe überanſtrengung hat ſchließlich den plötzlichen Tod des 
hochverdienten Gelehrten herbeigeführt. 

Prof. Fierich, der 1800 in geboren wurde, 
ſtammte aus einer alteingeſeſſenen, urſprünglich deutſchen 
Krakauer Familie. Schon fein Vater bekleidete ein Lehr⸗ 
amt der Zipilprozeßordnung an der Krakauer Univerſität. 
Fryderyk Kſawer Fierich folgte den Spuren ſeines Vaters 
und erwarb ſich ſchon in jungen Jahren den Ruf eines der 
bedeutendſten polniſchen Prozeſſualiſten. Außerdem arbei- 
tete er auf dem Gebtete des Handelsrechts und der Rechts⸗ 
geſchichte und veröffentlichte zahlreiche, auch im Auslande 
ſehr geſchätzte Werke in polniſcher und deutſcher Sprache. 
Prof. Fierich war mehrmals Rektor der Krakauer Univer⸗ 
1 und Mitglied der Krakauer Akademie der Wiſſen⸗ 
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Durch das Ableben dieſes bedeutenden Gelehrten er⸗ 
—.— ae Rechtswiſſenſchaft in Polen einen unerſetzlichen 
erluſt. 


—— — EI ERBEN ERERERT BE BENEEN ESCHE LEGTE EUREN NEETERERTEIEEE ECO REEERRTENTERE EN BES rET 


das Nätiel auf der Edge⸗Inſel gelöſt. 


Wie „Tidens Tegn“ aus Tromſö erfährt, hat das 
Rätſel der Edge⸗Inſel Aufklärung gefunden. Die 
Mannſchaft des am Freitag abend im Hafen von Tromſo 
eingetroffenen Dampfers „Heimdal“ berichtete, daß der 
Motorkutter „Algot“ vor einiger Zeit bei Steinnaes auf 
Grund gelaufen ſei. Die Bemannung mußte das Fahr⸗ 
zeug verlaſſen und auf der Edge⸗Inſel Schutz ſuchen, wo 
ſie ein Zelt errichtete. Später wurde der „Algot“ mit 
Pele eines anderen Motorfahrzeuges wieder flott gemacht, 
ſo daß die Schiffbrüchigen an Bord zurückkehren konnten. 


die Unterſuchung in der Mordſache 
Jetmering. 


Die Nachforſchungen der Kriminalpolizei nach dem 
Mörder Viktor von Detmerings werden weiterhin 
eifrig betrieben und haben Ergebniſſe gezeitigt, die ſichere 
Schlüſſe zulaſſen. Bei dem durch den Polizeihund geſtellten 
Manne, der in dem erſten Gehöft des Dorfes Siroſſaw 
wohnt und den man ſofort verhaftet hatte, konnten bei der 
Hausſuchung Patronenhülſen von der Art gefunden 
werden, wie ſie auch am Tatort entdeckt wurden. Außer⸗ 
dem hat man noch eine zweite Perſon verhaftet, bei der 
drei nicht angemeldete Karabiner beſchlagnahmt 
wurden. Der zuletzt Verhaftete iſt außerdem nicht im⸗ 
ſtande, ein Alibi für die Nacht nachzuweiſen, in der Viktor 
von Detmering ermordet wurde. 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 208. 


Bromberg, Dienstag den 11. September 1928. 


neſtie fallen, verurteilt. — Weiter hatte ſich die Straftanmer | Bromberger Vorſtadt verübt worden. Diesmal drangen 

ommerellen. zum dritten Male mit der Mordſache Dankwarth⸗ bisher noch unbekannte Täter nachts in den an der Brom⸗ 
Tannenrode bei Graudenz zu befaſſen. An dieſer An⸗ bergerſtraße, gegenüber der Schulſtraße belegenen Ver⸗ 

10. September. l in der es ſich, wie e 11 var Ermor⸗ S 9 75 und 1 ana hieraus * Hier ar 

7 dung der Beſitzerwitw ankwarth handelt, auch ein ges | Zto okolgden⸗ und Zuckerwaren. — Der Kiostinhaber 

Oraudenz [Grudzisdz). wiſſer Baumgart aus Kenborf bete t, der bereits — t ſich nach den wiederholten Einbrüchen eine erklärliche 


N W al, das letzte Mal zu 3 Jahr uchthaus, verurteilt wor⸗ nruhe bemächtigt, zumal fie doch den größten Teil ihres 
* Ofſentliche Ausſchreibung. Die Betonierung der 17 5 war. Infolge ren hat das Höchſte | Beſitzes hier in Waren liegen haben. | BR 
erittsenittäpe (Kſtazeca) will der Magiſtrat (Bauamt) im Gericht in Warſchau eine erneute Verhandlung angeordnet. —dDiebſtahl. Der Frau Prymakow aus Schön⸗ 
Submiſſionswege vergeben. ens . müſſen in ver⸗ | In dieſer wurde das letztmalig gefällte Urteil von drei | Walde wurden auf dem letzten Viehmarkt 200 Zloty 
ſiegelten Umſchlägen bis ſpäteſtens 11. d. M., 10 Uhr vors Jahren Zuchthaus beſtätigt. *„geſtohlen. n * 
mittags, dem Bauamt zugeſtellt werden. Daſelbſt find Seiter Barſch öße von 300 Zloty beraubt = Die Chronik der Fahrraddiebſähte wurde um einen 
Sllertenmfter zen en dt: erhalten, forte Die neren] „rde gerſeloh zer anne dude S zee Span ken neuen Fall bereichert. Der Geieäbigte heißt Jan Brote 
Bedingungen und Pläne einzuſehen. * 8 ſchin (Busni ) * 10 er 6. Nach ſeiner der Polizei | kiewiez und ſtammt aus Thorniſch⸗Papan. BR 
Städtiſcher Tertainverkanf, Der Magiſtrat (Grund⸗ uſch ), Kreis Schwetz. 


ücksvexwaltung) bietet eine Landflä b erſtatteten Meldung haben ihn mehrere unbekannte Per⸗ — — 
Dee e bie in der Nähe des Hage, 18 dem ſonen unter dem Vorwande, Waren zum Berkauf anzu⸗ u Briefen (Wabrzeino), 8. September. Selbſtmor d? 
Tuſcher Weg, ſowie den Firmen Zaklady Ceramlezne (früher [bieten, in die Einfahrt eine Hauſes gelockt und Am 6. d. M. fand man auf dem Bahndamm bei Briefen die 
Fe 1 ber De ee, Helenen it, und die fi ff , Leiche eines ewa 45jährigen Mannes. Der Kopf war vom 
Art Indußtriebetrteb eignet, öffentlich zum Verkauf aus.] worauf die Straßenräuber verſchwunden find. Kampf getrennt, Man nimmt an, daß es ſich um einen 
Offerten ſind in verſiegtelten, mit der Aufſchrift „Oferta Eine goldene Uhr geſtohlen wurde während der zur⸗ Selbſtmörder handelt, der ſich vom Zuge überfahren ließ. 


na kupno terenn“ verſehenen Umſchlägen bis zum 17. Sep⸗zeit im Abſtinentenheim ſtattfindenden Muſterungen dem Bei der Leiche fand man einen Zettel mit der Aufſchrift: 


1 die Grundſtücksabteilung, Rathaus IT, Zimmer 4 Gymnaſiaſten F. Czajkowſki aus Löbau. In der Uhr Joſef Chmielewſki, Stawickif, Kreis Strasburg. Ein 
zu richten. 


iſt das Monogramm des Beſitzers F. C. eingraviert. Die tiert jedoch im Kreiſe nicht. a 
pr Der Sonnabend Wochenmarkt brachte regen Ver | Polizei iſt bereits auf der Spur des Täters. * . Sa Kr. lese am, 7. September. Unglück ⸗ 
kehr, Butter hatte einen Preis von 39,50, Eier 2,60--2,80 Feſtgenommen wurden 7 Perſonen, darunter 5 wegen fall. Beim Einfahren von Getreide des Gutsbeſitzers 
die Mandel, Honig 250. Der Geflügelmarkt brachte Brat. | Trunkenheit und eine wegen Bettelns. 2 Claſſen in Baldau ſtürzte ein Pferd, auf dem der jugend⸗ 
2 95 tar a uhner Ik Pant, Tauben für Seer 4 liche . „ von dort ſaß. Er erlitt hier⸗ 
as Paar, Suppenh r 4— 6,00. Auf dem tar bei einen Beinbruch. a 
ſah man wieder viel Obſt. Apfel loſteten 918.90 Birnen Dereino, Veranſtaltungen ꝛc. * Krockow (Kr. Pubig), 9. September. Glocken ⸗ 
„40045, blaue Pflaumen 95—0,25, weiße Pflaumen Kriedte⸗Konzerte im billigen Abonnement. Das kommende Winter⸗][weihe und Guſtav⸗ Adolf ⸗Feſt. Auch die evange⸗ 
020_0,0, Eieroflanmen 0,25-035, Reineclauden 5,0050. Halbjahr wird uns in Der Reihe der Krtedte⸗Konzerfe bedeutende liſche Gemeinde in Krockow, eine der nördlichſten in unſerem 
An Pilzen gab es Pfefferlinge für 0,40 0,50, Steinpilze für Künſtler bringen. Obwohl der Einzelpreis der Eintrittskarten Gebiet, hat nun ihre im Kriege geopferten Glocken durch 
0,40% und Butterpilze für 020-080. Der Gemüſe⸗ für dieſe bedeutenden Veranfialtungen niedrig angeſetzt iſt, ersetzen können. Die F wurde in 
markt brachte ſchönen Blumenkohl fur 6,10 1,00 pro Kopf, wurde doch noch ein bedeutend ermäßigtes Abonnement aufge⸗ ] neue e Gottesdienſt durch den Generalſuperintendenten 
N Ve Ne 510, Ba Nannen 020, 1 1 2 1925 1 4 15 e AH die eine Die” Ende, bieled D Blau feierlich vollzogen Die Predigt des Ortspfarrers 
. Rüben 0,10, N et onnement in zwe rien ’ + 1 8 0 g 
910360 Kohlrabi 0,100 . 8 Mol ben Sl: ahres, die andere für ie erſten Wintermonate im neuen Jahre. aſtor Weck war umrahmt durch Geſangsvorträge verſchie⸗ 
markt kosteten Aale 290, Hechte 1,80, Breſſen 11,0, adurch iſt es weiten Kreiſen gli, 3 . Na ener Chöre nicht nur aus Krockow ſelbſt, ſondern auch aus 
// , . und Lehman, Mit 
Kartoffeln waren genügend 6 2 d koſteten 6.700 uſtler⸗Honzerke vorgeſehen, die f b 15 31 dieſer Glockenweihe war ein Guſtav⸗ Adolf ⸗ Te ſt vers 
der Zentner e en ee 72 5 Den A ap 0 Fol 15 5 org Hädliihe Steer 1 a bunden, das für den gesamten Kirchenkreis Nenſpadt be⸗ 
4 5 n 2. Pla 8 5 « 7 5 
Nechtzeitige Unfallmeldung. Mit Rückſicht auf die ſich derobe, zuſammen 12 Bot, koſten. Dann iſt noch ein bedeu⸗ ſtimmt war. Zunächſt fand noch ein zweiter 2 
immer öfter wiederholenden Fälle von Nichtinnehaltung der tendes Sonder⸗Konzert in Ausſicht genommen, das den Abonnen⸗dienſt ſtatt, in dem Pfarrer Walter aus dem Freiſta 


für die Meldung von Unfällen eee ten Friſt wird im 3 a und e e e eee eee eim des 
Kreisblatt amtlich darauf verwieſen, daß die Unternehmer 8 Uhr. Der Verkauf der Eintrittskarten findet nur in ber Buch⸗ Jungmädchenvereins verſchönt 

perpflichtet ſind, in ihren Betrieben ſich erelgnende Unfälle handlung Arnold Krieöte, e Miektewieza 3, 25 Neuenbur (Nowe) 9 September. Tiſchler⸗ 
Kent t 15 5 “ tier hr ee 5 d Ag nd er 5 5 ao a 18 empfiehlt RE Jeb , Jen aetelfenftreik, Seit Montag J. d. M., find hier un⸗ 
Kenntni er örtlichen olizetbehörde un em Sektions⸗ werden wir noch ſpäter berichten; e f „ 1 Aer . 3 7 ö 
vorſtand Gee än bc mündlich oder ſchriftlich anzu⸗ ausführlichen Peoſbett über bleſe Konzerte von der veranftalten | gefähr 130 Tiſchlergeſellen in einen Streik getreten, und 


elden. N 4 den Firm verl d auch die Anzeige in der heutigen war in fämtlichen Betrieben mit Ausnahme derjenigen, 
Betroffene ben n eber e Mehr a Fe Lee eee, Ne 2e ber ed. Am 68 Wie“ | Deren In aber, nicht Mitalieder, der Tijolerinmung 15 \ 
sende Arbeitsunfähiakeit davongetragen bat. Bei unter⸗ ee e deu Dertangt, worauf bie Meier keineswegs eingnaehen . 
laſſener Unfallmeldung wird in Zukunft rückſichtslos eine 5 0 illt fi * Es wird angenommen daß die Streikenden 

ea B sur one Then g 1 an eg Thorn (Torun). Lachgeben un) die Arbeit bald wieder Aufnehmen, werben, 

ber Giese Buß e Kekkknen an Eine große Golgauttiom finde am , Bentember, | da ech Ihr Berband eine jo große Anzabl von 130 Wit, 


Ash g 10 Uhr vormittags, im thauſe Eiſenhardt in Schirpitz liedern auf einmal zu unterſtützen nicht imſtande tſt. Die 
55 Ben dor wertunabanhatt In lege ee Beten tatt. 3 Zum Verkauf rg Nutz- und Brennholz aus Ki lereien halten ihre Betriebe aufrecht. — Als ein bier 
abgeſchloſßene Vertrag dahin gehindert worden, daß der Be⸗ | em Revier Schirpik, u ceocbend beihäfttater Derz aus Danaig zit eistem 


j —*Einer Renovierung wird endlich das Muſeum in hieſigen Bürger ir in einem Lokal in deutſcher Sprache 
ſiser von nun ab bezahlt: für Pferde von 2% Johren ab heſtraß N ie ſtädtiſche Bücherei unter- unterhielt, wurde dieſe Unterredung durch einen ebenfalls 
3. Stats, für pornvieb über 2 Jahre 10 Zioty, und für Zucht. ehr e e e En anbeſenhen Gerichtsſekrelir iin ebenſo lauter wie uns 
hengſte 15 Zloty, % =F Die Turmuhr der Garnifonkicche geht bereits feit | pafjender Weife durch die wiederholten Worte gestört 

x Aus dem Gerichtsſaale. Vor der hieſigen Straf⸗ einigen Wochen außerordentlich ungenan, bleibt auch des er in Polen wird polniſch und nicht deutſch e 
kammer hatte ſich N 142 75 Wiktor 82 von 2 Sjteren fir Stunden, oder 2 ſte en Die a he’ det Ferse e 515 De e l 1 i 
der inigen en in ven wegen ordun, nwohner als „ 01 de 8 
Atgeſeldwebels Sean au rauben, feines bier ande en, erg trauen icht. * 


er 55 en 15 1 
ganz ordinärer Weiſe und 7 den polniſchen Bür 2 4 


tra BEN] oder n 5 N 
ten, de verurteilt worden iſt, wegen Ein⸗ Ein Freiballon überflog Sonnabend en 2 Uhr wieviel Schmiergelder er in dieſem Falle erhielte. 5 

N abs zu verantworten. Wie mitgeteilt, mittags unſere Stadt E befand ſich ſo hoch, daß man mit Bei 75 an das nahe Büfett trat, wurde er hier von einem 
hat B. ſeinerzeit aus dem Schaufenſter der 25 fer affen⸗J bloßem Auge nicht erkennen konnte, ob ſich Inſaſſen in der | anderen Gaſt und obigem Sekretär von hinten gefaßt und 
firma Czapezyk in der Börgenſtraße mehrere Revolver ge⸗ | Gondel befanden. i 2 „ | fogar gewürgt. Als der Sekretär von der Wirtin zur 
tohlen. Dieſer Diebſtahl war bekanntlich die eigentliche — Einen „Gasangriſſ“ zu überſtehen hatte in dieſen 1175 gemahnt wurde, beſchimpfte er ſie in der roheſten 

rſache der Mordtat, weil B. den L. in Verdacht hatte, daß | Tagen die Feuerwehr. Aus dem Keller der Drogerie | Weile, Die Angelegenheit dürfte noch ein Nachſpiel 
dieſer von dem Einbruch der Polizei Kenntnis gegeben habe.] „Sanitas“ drangen dicke Gaswolken heraus. Wie haben. 7 


ſich 
Im Mordprozeß war damals die Diebſtahlsſache ausge⸗ herausſtellte, war dort iz mit Klorkalk in Ver⸗ h Neumark (Nowemiaſto), 8. September. Ausſchrei⸗ 
ſchieden und beſchloſſen worden, dieſe geſondert zu behan⸗ bindung gekommen, fo daß fich dicke Gaswolken bildeten. bun Der hieſige Kreisausſchuß vergibt im Offertenwege 
deln. Zur hieſigen Verhandlung war B. unter ſtarker Die Feuerwehr mußte mit Gasmasken arbeiten, um Abs die alerarbeiten bei der Erneuerung des Staroſtei⸗ % 
Eskorte nach Graudenz gebracht worden. Nach mehrſtündi⸗ | Hilfe zu Schaffen, 5 3 4 „ gebäudes. Bedingungen ſowie Koſtenanſchlagsformulare 
ger Dauer der Gerichtsſitzung wurde der Angeklagte zu E Einbruchsdiebſtahl. Schon wieder iſt hier ein Eitt- | find ge 


\ „ einer Gebühr von 2 Zloty beim Kreis 
1 Jahr Zuchthaus, wovon 6 Monate unter die Am- bruchsbiebſtahl in einem der Verkaufskloske auf der | ausſchuß, Zimmer Nr. 13, erhältlich. Offerten, die ver⸗ N 


Graudenz. = Thorn. 


spezial f. moderne | Wollwaren 6 


ae bon ae. Konzert- und Kunstveranstaltungen nn. elde, Ateider: u softünnstte 
Statt beſonderer Anzeige. nn) der Buchhandıung Arnold Kriedte, Grudziadz, Seidenwaren a 
Am 7. September 1098 verſchied nach ſchwerem ber A. Orlixowskel, ö . 8 i I | 
ver 4 waren 
Sender Wehe her, Bare ub d. Nee gu er eng e Vue Billige Abonnements Konzerte! Baumwo r g 


e 


Kaufmann wa Freitag, den 18. Oktober 1928: 


W. Grunert, Sud Mupatgo, 


N i 8 Der Geigenkünstier Florizel von Reuter. Stary Rynck 22 Torun Altstädt, Markt Ar 
Herbert Holtfreter EmilRomey Lm Rlügel: Prof. Eduard Bahm. 1 E 
Mittwoch, den 14. November 1928: 
im blühenden Alter von M Jahren. = x 
Dies, zeigt in tieſſter Trauer im Namen der Papierhandiung Berliner Kammer- Oper. f 
Hinterbliebenen an Torufska Nr. 16 Mozart: Entführung aus dem Serall. 
Graudengz, 10. 9. 192. Auguſte Holtfreter. Fate, Mr. 466. Mittwoch, den 28. November 1998: 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 11. d. Mis. 
nachmittags um 4 N naelijch 
Lesch 9 Uhr, von der evang h 


Dresdner Streich «Quartett. 
enhalle aus ftatt, 


Sohubort-Gedenkfoior zum 100, Todestage. 
Abonnements-Prelse für diese 3 Konzerte: 
1 12. — l; Steuer und Garderobe 3. rl zus. 1.— a, 
* , “ * — — | ” 0 
SGBionnadbend, den 6. Oktober 1920; 
Sonder-Konzert des Magdeburger Domchors. 
ier un t Dirigent: Bernh, Honking, 83 Mitwirkende. 
6 * +| Eintrittskarten 21 6.—. 6.—, 9,50, 9,50 zuzügl. Steuer u. Garderobe. 
Die Abonnenten erhalten dies Konzert für fl &- 1, late und 
zt 4.— 2. Platz zuzügl. Steuer und Garderobe, 
Die Mitwirkenden des Domchors in Privat-Quartieren 


ss 
untergebracht worden. Lt riür je einen ersten bezw. 
zwoiten Platz zum Domchor-Konzert. Quartiermeldungen erbitte 


Altes 
auch Münzen kauft 01 
Uhrmacher, Torunska 5. 


Specialität: 
Haar-, Augenbrauen- u. Schnurrbartfärben 


„20 Jahre jünger“ 


Anmeldungen von Schülern nehme entgegen 
ubikopfpf 
Elektr, Gesichts. ur Ks 


Kopfmassa A athe rinz 0 Ogrodowa 15. 
Gesichtsdampfbad eassane 
Erstklassige Bedienung zu Konkurrehzpreisen Stanen-Hilisperein Grube Die Konzerte finden 1 0 er statt une beginnen 
nur N veranſtaltet 5 pünktlich 8 Uhr, Austühr 75 Rundschreiben b 
Lenmann’s Frisier-Palast am Sonnabend, dem 15. September d, Is. verlangen. 


für Damen und 1 55 11811 
Szewska 14. zewska 14. 


Malle Malergehilfen 


ene e, Materie 
* 
4% Ka Arnold Kriedte, Grudziadz |_“ , e ee 
Wohltäti eits Fest Micklowieza 3, — Tel. 86. und eee , ERS 1 
Hlempner- u. Installatiensarbeiten geladen werden. in nächſter Umgebung von Thorn ſofort 3 


ide Art, edo Grniereigen and Sans. | Aehpfrühlen W 


m 1. Oktober 12146 


Anfang 4 5 N . 
führt sauber und billigst Aus Bab Gee 4 us: allen 8a, . und { Welteren Denen 
7 a ben om Vo an ans 1 eos, 12145 
101.49 Hans Grabowski, 0.440 meme 1 Kinderſcäul lerer Phehſtnstis gibt ab Fleiſcher⸗Geſeheg N I f ll. 
Klempner- und Elektro ter, 11001 Der Vorſtand. »Die G (Wurſtmacher) ſtellt t 1 ub ; 
Grudziadz, Spiehrzowa 6, am erk. Der Autobus Nowe. Grudzigdz fährt vom Ge- gefühl Die Gu verwaltung Gamroniec, ſofort ein Przed 14, All. 
10 — — |tteibem ar” Grudsiadr v. 3 Uhr je nach Bedarf. h-Salon Diuga 9. poczta Rözanna, pow. Swiecie. Werner, Torun. ee 


ae 


ä 


die Lücken 


ſchloſſen, verſiegelt und mit der Aufſchrift „Oferta na prace 
malarſkie“ verſehen fein müſſen, find bis ſpäteſtens 18. d. M., 
mittags 12 Uhr, im Staroſteigebäude. Zimmer Nr. 13, ein⸗ 
zureichen. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 8. September. Vor der 
Strafkammer hatte ſich der 21jährige Elektrotechniker 
Theodor Bagezkowſki heute wegen Falſchſpiels und Er⸗ 
preſſung zu verantworten. Er war ſ. Z. brotlos und ſuchte 
ſich auf dieſem Wege ein Einkommen zu verſchaffen. So 
verleitete er den Boten Bochankin, 17 Jahre alt, von 
der Reisichälfabrif in Gdingen zu einem „Glücksſpiel“. 
Dieſer ſetzte 5 Zloty, hatte aber nur einen 500⸗Zlotyſchein. 
Bochankin verlor, Bagczkowſki nahm die Banknote an ſich 
mit der Behauptung, es ſei um 500 Zloty geſpielt worden 
und ſuchte das Weite. Der um fein Geld geprellte Bochan⸗ 
kin meldete dieſen Vorfall der Polizei, der es auch gelang, 
den Gauner zu faſſen, ihm das Geld abzunehmen und dem 
Bochankin wieder einzuhändigen. Baczkowſki wurde dem 
hieſigen Gefängniſſe zugeführt. In der Verhandlung gegen 
ihn iſt er geſtändig. Das Urteil lautete mit Rückſicht auf 
ſeine bisherige Unbeſcholtenheit auf 4 Monate Ge⸗ 
fängnis mit Anrechnung der Haftzeit. 

Frecher 


d Stargard (Starogard), 8. September. 


‚Überfall. Als ſich der Beſitzer Carl Braatz aus Forſteck 


auf dem Heimwege aus Bordzichor befand, wurde er am 
hellen lichten Tage von unbekannten Tätern überfallen 
und der geſamten Barſchaft beraubt. Man nimmt an, 
daß die Untat zwei Burſchen vollführten, die den Geſchä⸗ 
digten im Gaſthaus Geld zählen ſahen. — Der Magiſtrat 
ſetzte folgende Höchſtpreiſe feſt für 1 Kilogramm Roggen⸗ 
mehl im Kleinverkauf 0,59, im Großhandel 0,53 und für 
1% Kilogramm Roggenbrot 0,80. 

h Strasburg (Brodnica), 7. September. Der Bau⸗ 
betrieb ſcheint ſich in unſerer Stadt zu heben. Privat⸗ 
bauten werden zwar wenig ausgeführt, denn es fehlt an den 
nötigen Geldmitteln. Deshalb bemühen ſich die Behörden, 
nach Möglichkeit auszufüllen. Am vorigen 
Sonnabend konnte bereits die Krankenkaſſe ihren Arbeitern 

beim Bau des Krankenkaſſengebäudes den „Richtſchmaus“ 
ausrichten. Die Militärbehörde hat an der Paderewſfki⸗ 
ſtraße mit dem Bau eines Gebäudes für 12 Offiziers⸗ 
familien begonnen. In nächiter Zeit wird der Magiſtrat an 
den Bau eines Wohnhauſes für 28 Arbeiterfamilien heran⸗ 
deer, — Das hieſige ſtaatliche Hochbauamt (Panſtw. 

zud Budownietwa Naziemnego w Brodniey) vergibt: 
1. den Bau eines Speichers auf der Oberförſterei 
Lautenburg (Lidzbark), 2. den Bau eines Forſthauſes 
auf der Förſterei Adlig⸗Brinſk (Brynſk Szlachecki). For⸗ 
mulare find im benannten Amt gegen Entrichtung einer 
Gebühr von 2—5 Zloty erhältlich. Offerten für den 
Speicherbau ſind bis zum 14. d. M. und für den Bau des 


Forſthauſes bis zum 19. d. M., mittags 12 Uhr, einzureichen 
Bewerber müſſen ferner in der Finanzkaſſe ein Vadium 
in Höhe von 5 Prozent der Offertenſumme niederlegen und 
die Quittung der Offerte beifügen. 


x Zempelburg (Sepölno), 9. September. Auf dem 
legten Wochenmarkt, der ſchwach beſucht war, da die 
meiſten Landwirte noch mit dem Einbringen der Ernte be— 
ſchäftigt ſind, war das Angebot an Butter und Eiern knapp. 
Erſtere koſtete 2.602,80, letztere 2502,60 pro Mandel. 
Der Geflügelmarkt brachte junge Hühnchen zu 22,50, 
Suppenhühner zu 3—3,50, Tauben zu 1,50—1,70 pro Paar. 
Gänſe koſteten 1012,00, Enten 56,00. An den Obſtſtänden 
gab es Pflaumen zu 0,40, Sauerkirſchen 0,40, Birnen 0,20 
bis 0,30, Apfel 0,30—0 505 Rehfüßchen koſteten 0,40 pro Liter, 
Butterpilze 0,40—0,50, Frühkartoffeln 5,50—6,50 pro Ztr. 
An Fiſchen gab es Schleie zu 1,60, Hechte 1,50, Barſche 1,30, 
kleine Weißfiſche 0,50—0,60; die Vorräte wurden reſtlos ge⸗ 
räumt. — Der Schweine markt zeigte ein großes An⸗ 
gebot an Ferkeln. Man forderte für jüngere Tiere 35 bis 
40, für ältere, beſſerer Qualität, 45—50 Zloty pro Paar. 

r Handel verlief ſchleppend. — Die Grummet⸗ 
Ernte, die in hieſiger Gegend augenblicklich im Gange iſt, 
läßt bezüglich der Quantität viel zu wünſchen übrig. In⸗ 
folge der kalten Nächte wurde das Wachstum der Gräſer 
merklich zurückgehalten, während bei dem augenblicklich an⸗ 
haltenden trockenen Wetter der qualitative Ausfall meiſtens 
befriedigend iſt. 


— en 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 7. September. Den Riva⸗ 
len zum Fenſter in ausgeworfen. Der 17 
Jahre alte Gymnaſiaſt Czeſlaw Plate in Warſchau hatte 
mit der Köchin ſeiner Eltern ein Liebesverhältnis unter⸗ 
halten. Gleichzeitig bemühte ſich der 20 Jahre alte Schuh⸗ 
macher Marian Malaſzewſki um das Mädchen. Als 
der Schüler ſeinen Nebenbuhler in der Küche antraf, kam 
es zu einem Handgemenge, bei dem der Gymnaſtaſt ſich als 
überlegen zeigte und den Schuhmacher die Treppe hinunter⸗ 
warf. Darauf entſpann ſich ein neuer Kampf, wobei der 
Schüler ſeinen Rivalen aus dem Flurfenſter des dritten 
Stockwerkes auf den Hof warf, wo er beſinnungslos liegen 
blieb. In hoffnungsloſem Zuſtande wurde der Unglück⸗ 
liche ins Krankenhaus geſchafft, wo er bald danach feinen 
Verletzungen er bag. Der jugendliche Mörder 
und ſeine Geliebte wurden verhaftet. 


— — THlucnnn 


Rennen in Zoppot. 


Bei herrlichſtem Wetter und gutem Beſuch fand am 
Sonntag, dem 9. d. M., das 6. Rennen des Danziger 
Reitervereins statt. Die Ergebniſſe waren folgende: 

I. Preis des Danziger Werders. Jagdrennen. Ehrenpreis 
und 1000 G. 1. „Canaille“, Beſ. und Reiter Hr. K. E. v. Ka p⸗ 


bengit, 2. „Wolga“, 3. „Inſter“. — Sieg mit 2 Längen. Toto: 
Sieg: 26: 10, Platz 16, 18: 10. 

II. Preis von Kolberg. Ehrenpreis und 1000 G. 2000 Meter. 
1. „Hugin“, Beſ. Hr. R. v. Gramatzki, Reiter Hr. W. Roeder, 
2. „Waſſermann“, 3. „Lyra“. — Sieg mit 2 Längen. Toto: Sieg: 
16: 10, Platz 10, 10: 10. 

III. Preis von Marienburg. 1000 G. 2200 Meter. 1. „Esca⸗ 


millo“, Beſ. Frhr. v. Bodenhauſen und Hr. O. 
Hr. H. Bartels, 2. „Aurelia“, 
Sieg mit einer Länge. Toto: Sieg: 17: 

IV. September⸗Hürdenrennen. (Verkaufsrennen.] 1000 G. 
2800 Meter. 1. „Hiltrud“, Beſ. H. Lengnick, Reiter Röder, 
2. „Hermes“, 3. 2 a 4. „La Mirabelle“. — Sieg mit 3 Längen. 
Toto: Sieg: 22: 10, Platz 12, 15, 13 10. 

V. Preis vom 1 2 Ster. Ehrenpreis und 1000 G. 1600 
Meter. 1. „Rigveda“, Bei. Hr. K. Forſtreuter, Reiter H. Holtei, 
2. „Trautchen“, 3. „Hollader“, 4. „Nuntius“. — Sieg ½ Länge. 
Toto: Sieg: 151: 10, Platz 33, 18 64: 10. 

VI. Leibhuſaren ⸗Erinnerungs⸗Jagdrennen. 1250 G. 3600 
Meter. 1. „Poeſie“, Beſ. Hr. G. Krah, Reiter Hr. W. Roeder, 
2. „Füſilier“, 3. „Ahasver“. — Sieg mit 1½ Länge. Toto: Sieg: 
30:10, Platz 14, 14:10. 

VII. Hindenburg Rennen. Ehrenpreis und 1000 G. 1600 
Meter. 1. „Patachon“, Beſ. Dr. H. Berlet, Reiter W. Jal las, 
2. „Wicking“, 8. „Corſika“, 4. „Die Sommerzeit“. — Sieg mit einer 
Länge. Toto: Sieg: 13: 10, Platz 18, 19, 17: 10. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Karl G. in Grandenz. Es bleibt nichts anderes übrig, als 
immer wieder unter Darlegung der Verhältniſſe zu reklamieren. 
Wenn Ihr Sohn Ihr und Ihrer Familie einziger Ernährer iſt, 
hat er auf volle Befreiung vom Militärdienſt Anſpruch. Ihr neues 
Geſuch iſt an dieſelbe Stelle zu richten, wie die früheren. 

E. F. 100. Nach der Tabelle zum deutſchen Aufwertungsgeſetz 
hatten die 293000 Mark deutſch vom Ende 1923 einen Wert von 
46 Reichsmark. Nach der polniſchen Aufwertungsverordnung waren 
die 293 000 Mark deutſch = 73 Zloty. 

Jul. Sz., hier. Die Bromberger Stadtſparkaſſe wertet die 
Spareinlagen mit 6,01 Prozent des Wertes auf, den dieſe Einlagen 
nach der Tabelle zu $ 2 des Aufwertungsgeſeteg hatten. Wenn 
die 7045 Mark vom 18. Januar 1921 polniſches Geld waren, io 
hatten fie nur einen Wert von 58,70 Zloty. Davon 6,01 Prozent 
= 3,52 Zloty. Handelt es ſich aber um deutſches Geld, ſo hatten 
die 7045 Mark einen Wert von 640 Zloty, wovon 6,01 Prozent gleich 
wären 38,46 Zloty, auf die Sie Anſpruch hätten. Bei den 34 400 
Mark vom Mai 1921 kann es ſich natürlich nur um polniſches Geld 
handeln; dieſer Betrag hatte einen Wert von 229 Zloty; davon 
6,01 Prozent = 13,76 Zloty. 


v. Mitzlaff, Reiter 
3. Felſenaar“, 4. „Nazzi“. — 
10, Platz 10, 10: 10. 


5⸗ bis 000 Al. 


S. 12135 g. d. Geſchſt. u. 


Gü tneroe if lebe ut mit kate Betriebe gebiibeten jünnerer. |oangel, orberniiihes 
eee PETER ene e e Stubenmäphen |y 


. | Spr. mächt., ſucht vom für Mittlere Wirtſchaft B t = das Glanzplätten und 
Kaufmann, gut fitu Suche zum 1.10.28 für pon ſof. od.ſpät. geſucht. mm e a m E 1 nähen kann, desgl. ein 


iert, ſucht zu Finanzie⸗ 1. 10. 28 Dauerſtell. auf intenſive Rübenwirt⸗ 
Guts⸗ od. Handelsgärt⸗ Bewerbung. nebſt Bei⸗ t ilie, I. ' 
n aß einen unDexheit.. 25.5418 be des Lebens! u. Offecden mit Gebältsankeiihen, Ledenskeufſep.Küchenmädchen 


x nerei. Bin m. all. Arbeit. 
einige Tauſend im Fach vertraut, gute evangel. d. G. d. Ztg. und Zeugnisabſchriften unter F. 12176 an die Rittergut Wery bei 
Neltere verheiratete Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. Drzycim, paz · Swlecie. k 


3 Zeugn. teh. zu Dienſten. 11 
R Beamten ai ent cſerder Ind AOrTelpandenl 8 
durchaus Sprue volta der deutſchen und e 


Königsberg Pr. — Alfſtadt 
Grundſtück 


mit freiwerdenden für jedes Geſchäft 
oder gewerblichen Betrieb paſſenden 
u qm part. Wohn⸗ und Ladenräumen, 

pm Werk⸗, Garage-, Lager: oder 
Sandoum, 300 qm Speicherräumen mit 
Möglichkeit für neben, großem 
abgeſchloſſenen Hof, ca. 100 qm Lager⸗ 
ſchuppen mit ca. 70000 Mk. bei ganz 


12080 


(Dollarbafis) geg. gute | a.d. Geſchäftsſt.d.Zeitg. Gehaltsanſprüche und 
Verzinſ. b. Wechſel und Kontoriſtin Zeugnisabſchrift. erb. Dreh er 
und Schmiede polniſchen Sprache vollſtändig mächtig, Zt 
ſich über erfolgreiche Reiſetätigkeit ausweiſen ausmü en 
kann, für leiſtungsfähige 9 chſt vom den e . . . 
85 till. 9005 mit Khäfleft. 5 928. erbet. jüngeren bie e 
TE EEE FETT eſucht. 
Stenotyp iſtin ebgl. Beamten Wichtigen alteren fü fi 95 Be Angebote we u. BE an gie Haustochter 3 
gen, a xpe erbeten. Zeugnisabſchriften bei⸗ 
Deutih-Bolnüich, ſucht Oder Fleven. felbitänd, arbeitenden Laer. Gebaltstorberungen anzugeben. ma der Wein E iM b fall p ie 
Plac Piastowski 14. 
Plemieta, p. Grudzigdz. 
pr weit. Ausbildung 
gegen gute Zinſ. Gefl. jüngeren ſtellung ſofort geſucht.[ mit guter Schulbildung, der poln. u. deutſch. 1 ges. 1 
unt. Leitung d. Haufrau] Lebenslauf u. Gehalts⸗ Tlüch⸗ Sw. Tröjcy 12a. 5410 von 2—3 Zoll, gebraucht, 12173 
voczta Melno, powiat Meister, Lipowa 12.5404 Brenn⸗ u. Baumat.⸗Großhdlg., Pomorska 5. 
J. Maamiel aus gut. Haufe, poln. u. 
Grundſtün 2 ſſoꝛmi 
5 beider Landessprachen mächtig und mit guten Tun Zittauer 6 kiſezwiebeln 
mit nur beſtem Lehr⸗ Morg. Gartenland, 
Zeugnisabſchriften zu Aelteres evang. ] Suche zum 15. Sept od. eignet ſich zur Einricht. 
Ausitellungs - Objekte 
Einige dael ut durchdreſſ., 
a 
eee Stu 2 Ritter t Kraple⸗ ein, alleinſtehend., ält. geſucht. Poln. Sprache Angeb. mit 
utsvorſtehergeſchäfte 
Off. u. W. 12152 a. d. Br. Breslau, etwa 350 Mg., zu verkaufen. Vorfüh⸗ 
bſten in peu 3 Bild, Zeugnisabſchrift. ua 
erheirateter n en Gefl. k 2 arbeiten vertraut ſein, — 89 
i und Gehaltsanſprüch. i Ladekopp, 
Brennerei⸗ Offerten unt. J. 12046 Unperheir. 5 D beſonders Frühgemüſe pp „Indian Prince“, Mo⸗ 


hypoth. Be h. Off. u. Geddert, 
e it mebriäß Rittergut lower 
olin, mit mehrjähr. 
a of Jablonowo, powiatſſucht für dauernde Be⸗ 
F und |Baleiöt“ wird. ein ge:|H ala Santenitein & Vogler, Köninsbero Sr. 
Otto Papendick, 
815 000 2 
Stellung. Off. u. F. 5413 
Stellmacher⸗ | im Gewicht von 70120 Pfund, ſucht zu kaufen 
Deutſcher er Jun ges Mädchen, w 
b. Taſchen gold, od. als 
Angeb. unter S. 5368 Soibeomten, Garbrecht, Jabtonowo Sprache in Wort und Schrift mächtig, per Lipowa 3, 542 
Offerten unt. S. 11871 |aniprüche einſenden. Geſellen an 
ſucht zu laufen. 
Grudzi dz. 
Gr. . A Größere alte Firma der techniih. Branche ſucht 
ſucht ab 1 1.1929 evtl. deutſch fprech in allen | rüber 
alt, unverh,, evgl., er⸗ſof. od. 1.10. ſelbſtänd. erfahr. in Treibhaus u. Zeugniſſen. Anfängerinnen finden keine Be⸗ 3 
1. Gch Poln. Sprach⸗ en Netzewieſen, à Ztr. 18 21 inkl. Sack 
poln. Sprache in Wort am liebit, bei einzelnen wünſcht. Zeu d. Fichten and, Spierling. 
m Seitz von lang» N rn Wirtin pow. Wyranf. München. u. Düſſeldorf. 
wice bei Laſkowice, Gutsgärtner e Schul- u. abizitten u. 
davon 79 Morg. Wiel,,|rung hier. Gebrauchs⸗ 
u. Topf- Pflanzen. Der | erbeten. ai Ei Danzig. 
Verwalter an die Elch t. Del. Zta.| Ill Waldhüter deufichen u, voten Frau Kaufmann S ce. 1. Oltbr. 19381. e Bruno Gramoweki, |deil 1927, jahrbereit, zu 


T. 5321 a. d. Sat. d. T. 5321 a. d. Geſchſt. d. 3. 
2 N LE N poczta Oſtrowite 
raxis, u per ſofor 
Brodnica, Ichäftig.(eig. Wohnung. 
bi E. 1 
ohlenhand lung Idetes, muſikaliſches 
Treptomili, s 
d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Perſ. Vorſtell. et 
gu "Abminifttator ’ . 
3. Marg. Stoyke, 
5 SS SSL DRIEhS EEBTARE RL 2 eh rling. Nele bes, Mein .  Pambimolterei Gzubin. 
ad Geſchäfteſt d Zeltg. (Bomorze), 12058 Aufwä ne erin 
ſofort geſucht. ! 
an die Geſchſt. dieſ. Ztg. v. Hennig, tigen 
Offert. mit Preisangabe an P. Scharke, Znin- 
Suche zum 1. 10. evtl. n 1. 1 e ee ee em 
1. 4. 1929 Stellung auf Zweig. ein. ſtädtiſch. u. bedingt zuverläſſigen 
fahren in all. Zweig. rühgemüfetulturfow. rückſichtigung. Angebote unter M. 12054 an] 4 Morge 
Wirkungskreis chriftkenntniſſe er⸗ 1 N Tiahrt, Rozgarty, bow. Chelmno. 
und Schrift mächtig, Off. u. ſchriften und Gehalts 1. Oktober zuperläſſige, ein, Gaſtwirtſchaft 5981 
A 5 Suche zum 15. 9. oder 
damen . Alteres, engl. Fräulein Paparzyn p (re 3 zu 5,8 und 9 Jahre eine eine a 
1 Ritterg Ut Drahlpanrige Rüben u. Anfragen unt G. 5415 
g Hündinnen für Feld- a. d. Geſchäftsſt.d. Zeitg. 
Pomorze ſucht zu ſof. Näharbeiten zu über⸗ an ſprüchen an 
iege eig. Jagd u. Fischerei, hundzwinger vom Bus 
Junges Mädchen vom gel. Horftmann bevorz.| Sprache mächtig, O.“ A. Jahnke, fauenſof Saush, ind. Sörfter, Wymystowioe, verkaufen. 


Stadtmühle = „uche zum 1. 10,38 vorhanden) 
Antritt 1. 10. 28, auch ſpäter. Aus⸗ an SPEER aD 
Miyn Meant 
Bernhard Asfahl. 
t, «.] Rum 1 10 ſuche ich 
erlernt hat, ſucht stell. Zum 1. 10, ſuche 2005 e e e Mädchen für einige 5 
Stütze Maſchinenfabrik. Gasgewindelluppe 
aſchinenfabr verlangt Buchholz. 
Gtelengenudhe keene, nen DEIN ee Maasberg & Stange 
Fräulein 
0. 7 * U 
eißigen u. un⸗ füchtigen cha eine jüngere Stenotypiſin Verkaufe mein Trockene 
rößerer Wirtſchaft.] landwirtichaftl. le: 2 9 f . G 
erſelbe iſt 28 ee halts ale ſucht von eb. kum Ell bet uf nel 
der Landwirtſchaft, der artpflege. Angeb. mit die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Gebäude neu, maſſiv, 
Her B. 5341 2 .. 
9. Gärtner, Rexin, Freie Rudolf Noeske. b 
ee w en a. "Geichättsit.d.Zeitg. torberun en ‚ein. an Stadt Danzig. Kinderfräulein erfahrene, kinderliebe Stare, p. Zelaniewo, Jag Ihun k. Yelgemälde 
Empfehlungen. Ueber- wünſcht Stellung als pow. Ker 121831. 10. für Dauerſtellg. alt. Kindern p. 1.10.28 
Wi in Schleſien, gut Wald⸗ und Waſſerjagd 
Geſchſt. d, Zig. erbet energiſchen se Ruß mit allen Garten⸗ nehmen. Offerten m. utsbeſitze Motorrad 
Herrenhaus mi Park, ſchenberg. 12164 
poll. Ernte ſofort ver- bei Markowice, powiat| Oberleutnant Sul, 


30 Jahre alt, ein Kind. Lande, welches Haus⸗ - u. 3. 12156 a. d. G. d. Z. Landwirtſch. erf, ältere käufl., da Beſitzer in an⸗ 

in allen Zweigen der haltungsſchule bei. und n i Suche ſofort tüchtigen, Enten Demerze) eas Frau derem Bern tätig Zu⸗ Pen 2422523 3 

Brennerei gut bewan⸗ Näh. gel. hat, ſucht Stell. re nerei⸗ unverheirateten [2flott arbeitende], oder Mädchen. ſſchr. erb. Oberlandmeſſ. D Karren 

dert, auch mit elektr. ragen bei Albert Aulnert, Guben, Raita- e ne Alt Bi i 

Sicht u. Arattanlage.| ls Haustochter. verwalter Blumen⸗ ojahn, Lochowo per, niengraben 13. 121 Gelegenheitsein⸗ "Biol 
wie mit der Kax⸗ Offerten unter T. 5369 bind erinn en 5 ebr. Taufe. läufe Röhren, Kabel, Akku- 


offelflodenfabrit beſt. g. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Ievig, beider Landes« 


mulatorenplatten etc, 
vertraut, ſucht jof.Stels| —————- ſprächen mächtig, mit zu 14 Jah, u. Jungpieg Sunge ngeb, unt, 


labler, 
12013 ief.( guter Gebrauchsmöbel kauft jeden Posten zu 
Brennerlaubnis, zu ſo⸗ Baumann. 12165 ee h bie, gtäulein NN in größerer Auswahlſ höchsten Preisen 11459 


a: 8 ae 
t bow. Swiecie . 


kauft; von außerhalb 
11535 


kauft 12106 


Albert Behring 


lung. Gute Zeugniſſe mit sa en und 
und” Gmpichlungen] Jung. DEI. MD. fen ob. Inter gefuche. | Babnbor anden.) Ih. güggelernte dere. tegen gegen Matengablung .|A, Kamiriski, Toruf, 
9 weigen im Geſchäft » 
Gefl. Angebote unter|3 aushalt erfahren, Bakowo b. Warlubie, Hauslehrerin bilden wollen, können für ein 4jähr. Mädchen Aittauer a eibtiiche, aka Wal ai 
v. ſofort od. 15, 9. 19 Suche für meinen oder Kindergärtnerin ſtühle, mehr. Spiegel, getrocknete 11808 
2 Blumen „ Ausſtellung Suche um I- Bid 60 il al h | ı 1 
Mühlen an d. Geſchſt. d. Ztg.erb. Laſtwagen einen zu⸗ richten von 2 Mädchen „J zel Wisniewski, che zum 1. Ditbr: el k k f N Büfetis Plükhgarnir| Kälber-Lab-Magen, 
verläſſigen, nüchternen im Alter von $ un baus 95, Chaiſelongues Kupfer und Roßhaare. 
jung verh., evgl., 27 J hg ee ve wird zum Calle perf v. 4-6 Uhr. Stubenmü Ell P. ecm Bratwin s 55, Küchen 85, Kleider⸗ Molkerei-Bau- . — 
a., der poin, Spr. voll. lung auf einem Gute aldigen Antritt ge. Su He zum 18. Sentd. b. Grudziadz. ſchränke 68, Vertitos 45, uworcowa 49. 
ud mat, Lebenslaf und beſſer. evangeliſches N u. Wa er matgagen, 28, Ciierne z Säcke — 
vertraut mit allen be⸗ utoſchloſſ. Zeugnisabſchriften u. Wirtſchafts⸗ betten 35, Waſchtiſche? Itr. einmal gebr 
5 lochfrei. zu verkauf. 5355 
vor allem Talent im pom 1. oder 15. Ol: Geſch äftsſtelle d. tg. dieſer Ztg. erbeten Speiſezwiebeln . A 1 rei, zu verkau 
Runen, g e e rnit. rei ere aer tühe, Die gu oc Große feat 
250 chengeld Tüchtiger erfahrener kocht und bäckt. 12121 Goertz, waagen 85, Eisſchränke 
bis sum 1-9tovbr. oder ehe 9 1 5 0 A nit. Mädchen Niem. Stwolng, 45, Milchkannen 15, 
eine Waller-, Dampi=o. 
Motormüble zu pacht. n 12163 in dauernde Stellung Näbtenntn. erwünſcht.— Handwagen verkauft 
[u — 2 1 25 Junges Mädchen 5414 YR I dag 9, 
bedürftig ſein. Kaution Wi I abſchriften u, D &% 
kann geitellt werden. IE” Waſchen. "mE ilh. Buchholz a erbeten für den 3 ag Bild a 5 
leben inuten 1 
Lal d. Zeitg erb. Cieszkowskiego 4. 5419| Bydgoszoz,Gdaniskal50a. a, 12467 iego Ba. Schmiede gaſſe 8. Krol. Jadwigi 5. Bahnhof. 5271 Schubfabrit⸗ Tel. 807. 


ſtehen zur Verfügung. Dtſch.⸗Poln., Rittergut Pan kau powiat Grudzigdz. die ſich gründlich weiter u. gutenEmpfehlungen D TTrockene W Eintauſch. Eßzimmer, N nen , 
Bieler_Seitung exöet, tut wall, Gtellung|pote. Gmiecie _ INS Held. Bitte zu richt an Padorowaklego f = Standuhren, Schreib: Wir kauſen jed. Quant. 
Gefl. Off. unt. G. 120435 Tonnen » Komnick⸗ I. Alaffe zum Unter⸗ h Sofas c ln Mi 
7 0 Uren, Soſas 65, = :Meiling, 
mwerilührer|e By gert n 4 i. tüchtige rkauft 1208 
Jahre alt, ſucht Stel⸗ hauffeur 
komm. mächt., m. guten ſucht. Gefl. Angebote Bettgeſtelle 18. Kaſten⸗ 
Fachtennin eingehend zur Erlernung et Sittauer 
greic)z 18 1 Bettgeſtelle 10, Feder⸗ 
zügl, Müllereimaſchin. des Kochens unte e Ae ande 8. 12042 a. d. Geſchſt. 
Fräulein ul. Wiehska 8, l 907. 
Kunden, ſucht we erwünict, gibt * jeden Poſten zimalwaagen 20, Tafel. 
früher. Wäre g geneigt, Alma Kowalke, Kolenko Yinterwidler Aide blert in Wery bei oder einfache Stütze, v. Sartowice. 02 | Rlavieritühle 21, Dauer» 
f Drzycim (Pomorze). t, A brandöfen, Eiſeröfen, 
die gut ſucht. ſofort Frauenhaar 
Kann auch reparatur⸗ ſofort gejucht. 12041 Off. mit Bild, 
Nehme Stellen zum ehalts⸗ zur Hilfe im Haushalt eugnisabfcheiften, mit erbitte per Poſt 15 A. 
Hinter ptr., 
uſchr. u. . 12030 a. die Kellerwohnung 3 Süßkind, ge — . Willy Maire, le |Demitter, Bydgoszcz 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur 9 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen ö 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhelt zugeſtchert. 


Bromberg. 10. September. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterftationen künden für unſer Gebiet 


weiterhin heiteres Wetter bei wenig veränder⸗ 
ten Temperaturen an. 


Der entlarvte Fakir. 


In etnem Zirkus trat bier in Bromberg als „gan 

große Nummer“ und Zugattraktion der Fatır Ben Ir 
auf. Er machte unglaubliche Sachen: zauberte, hypnotiſierte, 
ließ auf ſich ſchießen und blieb unverletzt, und unterſtrich 
ſtets in einer Vorrede, daß das alles keineswegs 
Schwindel oder gar Zauberei ſeit, fondern — 
Wiſſenſchaft. Die Leiſtungen wurden beklatſcht und 
bewundert, was das Erſtaunlichſte an den Vorſtellungen 
war. II. a. vollgog der Jakir eine ſogenannte „Maſſen⸗ 
ſuggeſtion“, ließ alle Zuſchauer die Hände zufammen⸗ 
legen und dann diejenigen vorteten, die dieſe nicht wieder 
auseinandernehmen konnten. Gewöhnlich meldeten ſich 
einige junge Leute, die dann „behandelt“ wurden und er⸗ 
leichtert die Hände voneinander löſten. 
. Nach einer polniſchen Blättermeldung trat Ben Alt 
jetzt auch in Frankreich auf und erfreute ſich großen Bei⸗ 
falls. Auch die Maſſenſuggeſtion führte er dort in Varietés 
vor, mit dem En „Erfolg“ wie hier in Bromberg. 

Doch die Maſſenſuggeſtion gelingt bei Ben Ali wohl 
nur ſolange wie er zahlt. Als er nämlich eines Tages aus 
einem kleinen franzöſiſchen Ort abgereiſt war, meldeten ſich 
bei den Ortsbehörden einige junge Leute und erklärten, 
daß Ben Ali (der, ſich übrigens hier als „Profeſſor der 
Univerſität Khaſan“ vorgeſtellt hatte, in Frankreich als 
„Profejlor aus Kalkutta“) fie betrogen hätte. Er hatte 
fie dazu veranlaßt, immer die Hände ſchön zuſammen zu 
halten und ſie ſich nach der Suggeſtionsnummer von ihm 
feierlich löſen zu laſſen, wofür ſie etliche Franken erhalten 
follten. Nun war er abgefahren und hatte ſein Ver⸗ 
110 nicht gehalten. 

ie Polizei perhaftete Ben Ali in Nantes, wo er 
vor Gericht geſtellt wurde. Er bekannte ſich ſchuldig, be⸗ 
tonte aber, daß er ein großer Gelehrter feil a8 
Gericht hat das keineswegs bezweifelt, verurteilte ihn 
aber trotzdem zu 15 Tagen Haft. 


Das Kreislandamt in Bromberg gibt bekannt, daß auf 
dem Wege des öffentlichen Meiſtgebols die Verpachtung der 
Jagd auf dem Terrain des ſtaatlichen Gutes Dobieſzewice 
im Kreiſe Mogilno, umfaſſend 160,38,03 Hektar, für die Zeit 
vom 1. Jult 1928 bis zum 30, Juni 1938, d. h. für die Dauer 
von fünf Jahren, erfolgt. Offerten in geſchloſſenen Brief⸗ 
umſchlägen ſind bis zum 15. d. M. an das Powiatowy 
Urzad Ziemſti in Bromberg, Bahnhofſtraße 20, zu richten. 

In Brand geraten iſt geſtern um 3,20 Uhr mittags 
das Auto des Fabrikbeſitzers Klos in der Danziger⸗ 
ſtraße vor dem Hotel Adler. Das Auto ſtand plötzlich in 
hellen Flammen. Die herbeigerufene Feuerwehr konnte 
des Brandes ſchnell Herr werden, aber nicht verhindern, 
daß das Auto ſchwer beſchädigt wurde. Das Feuer 
iſt dadurch entſtanden, daß im Motor Ol zu brennen be⸗ 
8 das Feuer ſodann auch die anderen Autoteile 
rfaßte. 1 
Feuer brach am 8. d. M. um 8 Uhr früh in der Holz⸗ 
bearbeitungsfabrik „Febeko“ in der Hempelſtraße aus. 
Beim Eintreffen der Wehr fand dieſe einen Lagerſchuppen 
mit Holzgegenſtänden brennend vor. Nach angeſtrengter, 
dreiviertelſtündiger Arbeit war das Feuer lokaliſiert, der 

chuppen jedoch ein Raub der Flammen geworden. 
Die Höhe des durch das Feuer verurſachten Schadens iſt 
noch nicht feſtgeſtellt. 

Ein Autozuſammenſtoß ereignete ſich am geſtrigen 
Tage an der Ecke Brückenſtraße und Friedrichsplatz. Dort 
fuhren zwei Autodroſchken, die durch die Chauffeure Edmund 
Stupaj und Stefan Komendzinſki geführt wurden, gegenein⸗ 
ander und wurden ſchwer beſchädigt. Perſonen ſind 
nicht zu Schaden gekommen, Die Schuld an dem Ün⸗ 
fall trägt wahrſcheinlich der Chauffeur Komendzinffi, der 
400 DEE Gefährt die Verkehrsvorſchriften nicht be⸗ 
achte at. 

Ladendiebe „arbeiten“ wieder einmal außergewöhnlich 
zahlreich in Bromberg, ſuchen alle Arten von Geſchäften 
beim und jtehlen, was fie in die Hände bekommen. Man 
nimmt an, daß es ſich hier um eine größere Bande 
handelt, die mit großem Geſchick ihr ſchwarzes Handwerk 
ausübt. Die Diebe gehen etwa auf folgende Weiſe vor: 
Einer der Banditen geht in ein Geſchäft und läßt fich etliche 
Stück beſten Stoffes vorlegen. Dann erkundigt er ſich nach 
den Preiſen, die er für ſehr hoch erklärt, fordert dann 
billigere Stoffe, aber bittet, die erſtgezeigten nicht fort⸗ 
zuräumen, da er ſich eventuell doch für dieſe entſchließen 
würde. Wenn der Verkäufer nun die neuen Stoffe holt, 
kommen in das Geſchäft die anderen Mitglieder der Bande, 
gewöhnlich zwei Männer und eine Frau mit einem Kinde 
auf dem Arm. Der angebliche Käufer, der zuerſt in den 
Laden kam, hat nun die Aufgabe, den Verkäufer möglichſt 
ſtark zu beſchäftigen. Unterdeſſen nehmen die anderen 
Diebe, was ſie geſchickt verſtecken können, um dann, nachdem 
ſie vielleicht nach irgend einem Gegenſtand gefragt haben, 
der im Laden nicht zu haben iſt, zu verſchwinden. Auch 
der „Käufer“ verzichtet dann auf die Ware und verläßt das 
Lokal, in dem der Verkäufer oder Beſitzer zurückbleibt, um 
feſtzuſtellen, daß man ihm etliche Stücke Stoff geſtohlen hat. 
Auf dieſe Weiſe wurde kürzlich auch der Schneidermeiſter 
Holfa, Ellſabeihſtraße, und die Firma Neugedachter, Dan⸗ 
zige etz Deitoblen, Einbrecher ah 

De annten Einbrecher Martin Elikowſki un 
Thadeus Aftowicz konnten beute Nacht a ieh 
genommen werden. Beide find bereits mehrmals vorbe⸗ 
ſtraft und erſt kürzlich aus dem Gefängnis entlaſſen wor⸗ 
den. Als heute Nacht eine Polizeſpatrouille an dem Kiosk 
in der Nähe des Bahnhofs vorbeikam, hörte ſie im Innern 
Geräuſche. Sie drang ſofort ein und ſtellte die beiden oben⸗ 
genannten Einbrecher, die mit dem Verpacken ihrer Beute 
beſchäftigt waren. Man fand bei den Einbrechern Lampen, 
Schlüſſel, Meſſer und verſchiedenes neuartiges Einbrecher⸗ 
werfe W Teſchendieb benoh 

Von einem Taſchendieb beſtohlen wurde auf dem 
letzten Wochenmarkt Frau Elifabeth Nee 
zigerſtraße 49. Der unerkannt entkommene Dieb entwen⸗ 
555 eine Handtaſche mit Inhalt im Gefamtwert von 120 

oty. 

8 Berhaftet wurden fünf Diebe, vier one en 
Betruges und zwei Trinker. . 


es Mrolſchen (Mrocza), 9. September. 

eſtohlen wurden dem Gutsheſteeg Huber & Fm ke 
Mrotf en Abbau. Bei einer usſuchung durch den 
Wachtmeiſter bei den mutmaßlichen Dieben konnte zwar 
von Schafen nichts entdeckt, aber ein älterer Dieb⸗ 
tabl aufgeklärt werden. Vor Monaten wurden dem 
Schuhmachermeiſter Harwanrdet⸗Mrotſchen ein Paar 
Schuhe geſtohlen. Der Verdight fiel eu den Sohn eines 
1 1 vr ep en Schuhe — 
aber damals n efunden werden. wurden dieſe au 
dem Boden ver tet vorgefunden, 


ak. Nakel (Nafto), 8. September. Der letzte Wochen⸗ 
markt zeigte eine Butterpreiserhöhung. Das Pfund koſtete 
33,20, die Mandel Eier 2,80. Auf dem Geflügelmarkt 
koſteten Täubchen 0,60—0,90 das Stück, Hühnchen 1,80—2,50, 
alte Hühner 4, Enten 4. Gemüſe und Obſt ſind im Preiſe 
unverändert geblieben. Gurken koſten allerdings nur noch 
0,80 das Pfund, Tomaten 0,60, Der Zentner Kartoffeln 
koſtete in den Morgenſtunden 5—6, ſpäter 3,75—4,50. — Dem 
Gutsbeſitzer F. find von einer Wieſe 17 Haufen Heu ge⸗ 
ſtohlen worden. 

* Polen (Poznan), 8. September. Im Banne des 
Alkohol 8. In der Nacht zum Montag fanden Paſſanten 
in der Nähe des Wilſonparks eine Alkoholleiche. Es han⸗ 
delte ſich um einen Herrn aus der beſſeren Geſellſchaft; man 
nahm ſich ſeiner an und brachte ihn nach dem Kommiffariat. 
Hier wurde eine Nevifion vorgenommen und man fand bei 
dem Kaufmann, denn um einen tolden handelte es ſich, 
„nur“ 18000 Ztoty. Das Geld wurde in Verwahrung 
genommen und der Vorgang protokolliert. Dann wurde 
der Betrunkene in einen Raum zum Ausſchlafen gebracht. 
In dem Raum war aber ſchon jemand, der ſeine Frau mit 
Totſchlag bedrohte und deshalb in Haft genommen war. 
Die Nacht war kühl, und der Kaufmann erwachte früher, als 
man annehmen konnte. Als er zur Beſinnung kam, ſtellte 
er mit Eutſetzen feſt, daß ihm das Geld fehle. Wer konnte 
das Geld haben? Doch nur ſein Stubenkollege. Er fiel 
deshalb über dieſen her und verlangte ſein Geld. Der 
Lärm lockte den auſſichthabenden Poliziſten herbet, der beide 
trennte. Später hat ſich alles aufgeklärt. Der Kaufmann 
ſchwur, Alkohol nie wieder anzuſehen, und der andere 
ſchwur, mit ſeiner Frau in Frieden leben zu wollen. — Ge⸗ 
ſtorben iſt Franeiſzek Ryll, Mitglied des Teatr Polſki. 
Der Verſtorbene war ein Poſener Kind und über dreißig 
Jahre am Teatr Polſki tätig. Die polniſchen Blätter wid⸗ 
men dem Liebling der Poſener Theaterbefucher ſympathiſche 
Nachrufe. Wie noch erinnerlich, war der Verſtorbene vor 
einiger Zeit geiſtes krank geworden, da man ihm, der 
voriges Jahr ſein 30jähriges Bühnenjubiläum feiern durfte, 
zunäſt ſeine Gage um ca. 50 Prozent gekürzt und ihn her⸗ 
nach überhaupt nicht mehr engagiert hatte. Ein Ka⸗ 
pitel für ſich in der in letzter Zeit nicht ſehr erfreulichen Ge⸗ 
ſchichte der Poſener ſtädtiſchen Theater, mit dem ſich hoffent⸗ 
lich noch die Stadtverorbnetenverſammlung eingehend be⸗ 
ſchäftigen wird. 

fe. Wollſtein (Wolſztyn), 7. September. Ein unfall 
ereignete fi geſtern in der hieſigen Molkerei, der glück⸗ 
licherweiſe noch ohne ſchwere Folgen blieb. Der Milch⸗ 
fahrer Staniſzewſki kam einer Transmiſſion zu nahe. 
Die Welle erfaßte ſeine Kleidung und ſchleuderte ihn herum, 
bis die Sachen abriſſen und er aus dem Bereich der Maſchine 
niederſtürzte. Mit einigen Beulen wurde der Verunglückte 
ins Krankenhaus geſchafft. Innere Verletzungen ſcheint 
St. nicht davongetragen zu haben. — In der Schulvor⸗ 
ſtandsſitzung in Tannheim wurden die Anträge 
der deutſchen Hausväter aus Puchorka, Belencyn, Karna, 
Reklin und Reklinek, die durch Auflöfung ihrer Schule ver⸗ 
Iuftig gegangen ſind, um Aufnahme ihrer Kinder 
angenommen. Das Schulgeld wurde pro Monat auf 1,75 Zt. 
pro Kind feſtgeſetzt. Die zweiten Kinder einer Familie 
zahlen die Hälfte. Die Kinder haben Schulwege von 3 bis 
6 Kilometer, haben aber teilweiſe Fahrgelegenheit mit der 
Eiſenbahn. Die Schülerzahl iſt auf über 90 geſtiegen. 
Kinder und Eltern müſſen ihrem deutſchen Volkstum ein 
großes Opfer bringen. — Lehrer Golke von der hieſigen 
Privatſchule iſt vom 1. d. M. nach Michaleza, Kreis Gneſen, 
in gleicher Eigenſchaft verſetzt worden. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Wahlen zur Handelskammer 
finden im n 
von 8 Uhr morgens bis abends, ſtatt. Die Wähler⸗ 
Liften liegen in der Zeit vom 19. 1 bis 2. Oktober im 
Bureau der Handelskammer, Neuer Markt [Nowy Rynek), zur 
Einſichtnahme aus. 


Belriebszahlen der Bromberger Straßenbahn. 


Aus der im „Deutſchen Volkswirt“ Nr. 49 veröffent⸗ 
lichten Bilanzbeſprechung der Allgemeinen Lokal ba hen 
und Kraftwerke⸗Aktien⸗Geſellſfchaft, Berlin, 
find einige, den Bromberger Straßen bahnbetrieb 
betreffende Zahlen von Intereſſe. Bekanntlich ſind Straßenbahn 
und Elektrizitätswerk in Bromberg, die der oben angeführten 
Geſellſchaft gehörten, von der Stadtverwaltung in Zwangs⸗ 
verwaltung genommen worden. Das Schätungsverfabren 
für die angeordnete Liquidation iſt eingeleitet, aber noch nicht be⸗ 
endet. Die Betriebsziffern für die letzten Jahre betrugen: 
Beförberte, Personen (Miltonen) 9% de 27 
eförderte Perſonen onen! 8, 
Nutzbare Stromabgabe (Mill. K Wh). . 3,61 3,73 4,57 
Betriebseinnahmen (Mill. Zkoty) . . 2,81 2,26 2,85 
Man darf geſpannt fein auf die erſten Jahresbilanzen von 
Straßenbahn und Elektrizttätswerk unter polniſcher Ver⸗ 
waltung. Die deutſche Verwaltung konnte immerhin noch einen 
recht erheblichen Gewinn buchen. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 8. September. Feſt verzinsliche 


Werte: Notierungen in Prozent: proz. Dollarbriefe der Poſener 
Landſchaft (1 D.) 96,00 G. Aproz. Konvertierungspfandbrtefe der 
Pofener Landſchaft (100 Zroty) 54,0 G. Notierungen je Stück: 
proz. Prämien-Dollaranleibe Serie II (5 Dollar) 88,50. Tendenz: 
behauptet. — Induſtrieaktien: H. Cegielſti 48,00 G. Herz⸗ 
feld⸗Viktorius 51,50 . Dr. Roman May 120,00 . Tendenz: bes 
bauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, + = 


ohne Umſatz.) 
Geldmarkt. 


9 amm reinen Geldes wurde gemäß Per- 
fahne ehen ge für den 10. Sepför. auf 534 gel 


Septbr. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 

1 5 4804175, bar il. 48.875—47,275, arte: 
London: Ueberweilung 43,%, Rig a: 
Rework: Ueberweilung 11,25, B ut N 


Warſchauer Börſe vom. Septbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 

Belgien 12305 124,27 128,68, B elt 
Oslo —, Selfingfors —, Spanien — Holland 356,60, 
apan =, Kopenhagen — London —, 43,25'/, — 43,36 — 41000 
0 %, 10% 


ewyork 8,90, 8,92 — 8, gris , — 
bis 34,88), Prag 6,424 26,48 — 28,96, Riga —, Schweiz 171,67, 1 
12705 u Ste 238,60, 239,20 — 238,00, Wien —, alien 


Amt otierun der Danziger Börſe nom 
8 Septbres f * ansiger ‚Gulden wurden Toter Deniien: 
Berlin — dr, Warschau 57,75 Od. 77,89 Gr. Noten; 


rt, Newport —— Gd. —— Br. Kopen 
agen —.— Gd., —,— Br., Berlin 123884 Gd. 123.184 Br., Warl au b 


8. tür, (Amtlich.) Warſchau 88,22½, 
Never! n Sonden, 1 Budapeit 30.37 1 
45% Helen 208,0. eis 18 00 „gange 


7 openbagen 
Spanien 86,17”, Buenos Aires 3185 
5 1 Planet 3155 Athen 6,72%), Berlin 
Priv.»Dis 40. ai 


lt heute für; 1 Dollar, gr. Scheine 
5 Jen n ene. 1 1 


8,85 Zl., 31. fd. Sterling 43.079 31. 
D ee e ee e DI" 

eu 0 ® 
Iced Aeone 26.19 Bl. West. Goitiing 408 SR 


esirk am 28. Oktober, in der Zeit 


Berliner Deviſenkurſe. 


Ofſtz. [Für drahtloſe Auszah-] In Neichsmart In Reichsmark 
8 ji in eee 8. September 7: September 
Ade 8 ; Geld Brief Geld Brief 
Buenos-Aires 1 Bei! 1.184 | 1.708 | 1704 | 1.768 
— Iftanoda.. 1 Dollar] 4.196 4,204 4.195 4.203 
5.48%, Japan. . 1 Yen.] 1.924 1.928 1.923 | 1.927 
— -[Rairo,.. 1 äg. Bid,| 20,86 | 2090 | 20.86 | 2090 
— (Konſtantin 1 tri Pfd.] 2.178 2182 | 2.174 | 0.178 
4.8% London 1 Pfd. Steri.| 20.335 | 20.375 | 20.238 | 20.378 
4% Rework. . 1 Dollar] 4.1933 4.2010 | 41925 4.2005 
— (Riode Janeiro! Milr.] 0.49 5 | 0,5005 | 0,4935 | 0,5005 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] „4.271 4.279 4.271 4.279 · 
45%, Amſterdam . 100 Fl.] 188.08 | 168.40 | 168.07 | 168.41 
10%, Athen 5.425 | 5.435 | 5.425 | 5.435 
4,5%, |Briifjel-Unt. 100 Fre.] 58.275 | 58.305 | 58.285 | 58.405 
8 / Danzig . 100 Guld.] ‚21.30 | 81.46 | 81.32 | 81.48 
6 % | Sellingfors 100 fi. M.] 10.552 | 10,572 | 10,554 | 10.574 
5.5 % (Italien . . 100 Lira] 21.94 | 21.98 | 21.95 | 21.99 
7% „uaoilavien 100 Din.] 7.373 | 7.387 7.371 7.385 
5% Kopenhagen 100 Kr.] 111,83 | 112.03 | 111.34 | 112.06 
8% |Riffabon . 100 Eisc.] 18.83 | 1887 | 1983 | 18.92 
5.5 %% [Oslo⸗CThrift. 100 Kr.] 111.81 | 112.03 | 11182 | 112.04 
3.5 % Paris . .. 100 Fre. 16.37 | 1641 | 16.365 | 16.405 
BI eee 100 Kr.] 12.427 | 12,447 | 12.423 | 12.443 
3.5 % Schweiz .. 100 Fre.] 80,705 | 80,865 | 80.71 | 80.87 
10 % [Sofia 100 Leva] 3.027 3.033 3.027 3.033 
5%, Spanien . . 100 Pei.| 69.53 | 69.67 69,43 | 6957 
3.8% [Stockholm . 100 Kr.] 112.18 | 11240 112.21 | 112.42 
6.5% Wien 100 Kr.] 59.08 | 59.20 | 59.07 | 59.19 
6% [Budapeſt. .. Bengöl 73.07 73.21] 73.07 | 7321 
8%, lMarihau . . 100 3t.] 48.98 | 4715 | 48.88 | azıs 
Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Indultrie und 
Sanbeistenmer vom 8. September. (Großhandelspreiie für 100 
tlogramm., Weizen neuer 43,50—45,00 Zt., Roggen neuer 35,00 
bis 35,75 3l., Wintergerſte 32-33 31, Braugerſte 36,00 70,00 SL. 
Volgergerbſen 7075 Zloty, Viktorigerbſen 32—33 e Hafer 
neuer 32.00 — 33.00 31, Fabrittartoffeln — bis — 31, Speiſekartoffeln 
—,— 3oty, Kartoffelflocken —— Zloty, Weizenmehl 70 / —,— 3totn 
do. 65% —,— Zloty, Roggenmehl 70% —, — Zloty, Weizenkleie 23,00 
Zloty, Roggenkleie 29,00 Ztoty. — Engrozpreiſe franko Waggon 
der Aufgabeſtation. Tendenz: ziemlich ruhig. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
8. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Neuweizen . 43.25—45.25] Mahlgerſte . . . 32.50-34.50 
oggen, Weizentleie . 27.00 28.00 
Trans akt. 30 To. 36.80 


Roggenkleie : 77.00 28.00 
10 15 „ 396,40 ; 
Weizenmehl (65% . 63.00 67.00 


Raßs . 2 
Viktorigerbſen „ 72.00-75.00 
Roggenmehl (85%) 52.25 


Tolgererbſen . 68.00 — 73.00 


Roggenmehl 70 %%ĩ ). 50.25 Blaue Lup inen —.— 
euhafer 1.75 —33.25 Gelbe Lupinen —— 
Braugerſte . 36.00 — 38.00 | Roggenſtroh, ger. —.— 


Geſamttendenz: ruhig; ausgeſuchte Viktorigerbſen über Notiz. 
Der Bargeldmangel erſchwert den Umfatz. 

Getreide. Kattowitz, 8. September. Preiſe für 100 Kg. 
in Zloty: Weizen für Inland 46—47, Roggen für Inland 30—41, 
Hafer für Inland 37—39, Gerſte für Export 48-50; Preiſe franko 
Station des Abnehmers: Leinkuchen 56—58, Sonnenblumenkuchen 
25 Weizenkleie 31-32, Roggenkleie 30,50—91,50. Tendenz: 
ruhig. 

Berliner Produttendericht vom 8, September. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 207—211, Sept. 223-222, Okt. 225,00, Dez. 229— 228,50, März 
236— 234, Roggen märk. 213—215, Sept. 226, Okt. 227,50 — 226.50. Dez. 
228.227,50, März 253. Gerſte: Braugerſte 234-254. Futter- u. Ins 
duſtriegerſte 215— 226, neue Wintergerſte 200-210. Hafer märt, 186 
bis 195, September 203. Okt. 204,50, Dez. 205, März 213,75. Mais 
208-210. Weizenmehl 26,00— 29,25. Roggenmehl 27,75— 30,25. Weizen» 
Heie 14.75.— 15,00. Weizenkleiemelaſſe 16,20—16,50. Roggenkleie 15,09 
bis —,—. Raps 330-332, Bittoriaerbien 41-50, ki. Speiſeerbſen —. 
Futtererbſen — — bis —,—, Peluſchken —.—. Ackerbohnen —— 
Wicken 30.00— 32,00. Lupinen, blau 15,00—16,00, Lupinen, gelb 
16,50 bis 17,50. Rapskuchen 19,00 19,40. Leinkuchen 23,00 —23 40, 
Feen 17,00 bis 17,50. Soyaſchrot 20,90 — 21,60. Kartoffel⸗ 

ocken —.—. 

Tendenz für Weizen matt, Roggen matt, Gerſte flau, Hafer 
flau, Hafer flau, Mais willig, Weigen⸗ u. Roggenmehl ſchwächer, 
Weizen⸗ und Roggenkleie ruhig. 

Berliner Butternotiz vom 8. September. Im Verkehr zwiſchen 
Erzeuger und Großhandel. Fracht und Gebinde zu Laſten des 
Käufers. 1. Qualität 1,85, 2. Qualität 1,70, 3. Qualität 1,53. 


Materialienmer tr. 


Metalle, Yan: und Brennmaterialien. Warſchau, 8. Sch 
tember. Es wurden notiert loko Lager in Zloty je Kg.: Banko⸗ 
Zinn 14,80, Aluminium 5,10, Blei 1,40, Zinkblech 1,70, verzinktes 
Blech 1,20, eiſernes Dachblech 0,99, Eiſen 0,47, Eiſenbalken 0,52, 
Hufnägel die Kiſte 31, Zement das Fäßchen 20,50, feuerfeſte Ziegel 
das Stück 0,22, Karbid 100 Kg. 68, oberſchleſiſche Grob⸗ und Würfel⸗ 
kohle die Tonne 44 Zloty. 

Berliner Metallbörſe vom 8. Septbr. Preis für 100 Kuogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 140,00, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit — —. Origmalhüttenaluminium (88/99 // 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
karren (99% 194, Reinnidel (98—99 ¼ 350. Antimon⸗Negulus 
83—89, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 78,7580, 25. 


Viehmarkt. 


nährte jüngere und gut den 
neilölas, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 54—55, b) voll⸗ 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 50 —52, c) mäßig genäbrte 
jüngere und gut genährte ältere 46—48, d) gering genährte 40—44. 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 45—49, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 34—41, c) fleiſchige 25—30, 
d) gering genährte 18—21. Färſen (Kalbinnen): a) vo 7 
au emäftele . ER 1 55—57, b) vollfleiſchige 48—52, 
eiſch. 38—46 eſſer: 33—44. 8 
„Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —,—, b) feinite Maſt⸗ 
kälber 75-85, c) mittlere Maſt⸗ u. beite Saugkälber 72-80, J) ge» 
ringe Maſt⸗ und gute Sauagkälber 60-70. 

Schafe: a) Maltlämmer u. jüngere Maſthammel: 1, Weide, 
malt 69-70, 2. Stallmaſt 68—70, b) mittl. Maſtlämmer, ältere 
Mafthammel und gut genährte junge Schafe 62-66, O fleiſchiges 
Schafvieh ene ) gering genäbrtes Schafvieh 34—45. 

weine: a) Wett weine über 3 &tr. Lebendgew. 66—77, 
Bi vollfl. von „ Feat de ven 8 rg 
0 Lebendgew. 78 —79, vollfleiſchige von 160— 
210 e 158 e De 0 vollfl. unter 120 Pfd. 
—.— / Sauen 70—72. — Zie 2. ——. 

Marktverlauf: Bei Rindern rudi bei Kälbern und Schweinen 

glatt, bei Schafen ziemich glatt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


0. Septbr. Der Waſſerſtand der Weichſel bes 
„ . + "ei Meter. van 3 


eg Gotthold Starte; verantwortlicher Redakteur 
Politit: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
ans Wieſe: für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

eil: Martan Hepke: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Prayaodaki; Druck und Verlag von A. Dittmann 
G. m. 5. H., ſämtlich in Bromberg. 


— EEE EEE En: SEE LTE EREEEEEEEETEEEEETECTEEELEEEELEn 
Die Heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 195, 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 37. 


Meine Verlobung mit Fräulein 


Hedwig Fischer, einzigen 
Tochter des Landwirts Herrn 
Hermann Fischer und seiner 
Gattin Anna geb. Rossin, be- 
ehre ich mich hiermit bekannt zu 


| 

| 
Hermann Fischer | geben. 8 
und Frau Anna | Oskar Jankau 


Die Verlobung ihrer Tochter 


Hedwig mit Herrn Verbands- 
revisor Oskar Jankau be- 


ehren sich anzuzeigen 
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PpO‚οmj˖ ZAMARTE 
Winter-Getreide 


Original P. S.G. Wangenheim Winter-Roggen 


äußerst winterfest, hoch ertragreich Preis 21 75,20 pro 100 kg 


Original P. S. G. Herta-Weizen 


hoch ertragreiche Kreuzung aus Crievener 104 x Sirubes Dickkopf Preis 21 85.— pro 100 kg 


Original P. S. G. Pom. Dickkopf 


Ears rear, 
eee e eee eee eee 


Revisor des Verbandes 
deutsch. Genossenschaften in Polen 


Bydgoszcz 


geb, Rossin. 


Michalcza 
im September 1928. 


Statt Karten. 


Gertrud Czerwinski 
Paul Schick 


Verlobte 


V. Matern, Dentist 


Drücken, Zahnersatz u. Füllungen. 
Kassenpatienten haben 20% Ermäßigung. 
Sprechstunden von 9—1, 3—6 


Rydgoszcz, ul. Gdanska 22. 


Gruczno, im September 1928. 5380 2 
der Dickkopfweizen für leichte Böden Preis 21 85.— pro 100 kg 
* T . Ye 2 2 = 
ae TC Original P. S. G. Nordland Winter-Gerste 
Dr. Behrens “in rauhem Klima gezüchtet, gesund, sehr ertragreich Preis zt 79,50 pro 100 kg 


Bestellungen nimmt an: 


Deutsch-Polnische Saatzucht G. m. b. H. Zamarte, 


Wenige Tage vor Vollendung ihres 47. Lebens⸗ 
jahres ſtarb am Freitag, dem 7. Sept, nach langer, 
ſchwwerer Leidenszeit meine inniggeliebte Frau, die 


bearbeitet 
allerlei Verträge, 
Testamente, Erbsch. 


unverdroſſene, nie verzagende Genoſſin meiner Arbeit Auflassungen, Hy- H = € eg 
unſere hingebend gütige Mutter r sollen en U per Ogorzeliny, powiaf Choj nice 12¹ 
Gerichts- u. Steuer- außerdem: 


angelegenheiten. 


Frau Anna Cleinow 


geb. Przikling. 
Geheimer Regierungsrat Georg Cleinow 
Horit, Ellen, Marieanne. 
Berlin⸗Lichterfelde, Ringitr. 71, den 7. Sept. 1928. 
Die Beerdigung findet von der Kapelle des Park⸗ 


friedhofs zu Lichterfelde am Dienstag, dem 11. Sept., 
nachm. 3" Uhr ſtatt. 12155 


Posener Saatbaugesellschaft Poznan, Zwierzyniecka 13. 


TTS Hirt tn BONENEEGGERGEEEENSHUNGERERENSEHHDENEMER 


. ILL IL FEREEREREEEEEERNEEEEEEERIEERRE 


* 
as 
us 
ua 
* 
® 


hypotheken 7 Beos spart jeder viel Geld 


3 wenn er im Haushalt als Waschmittel nur 


ö. dane Mix-Seife und Mixin extra 


i verwendet. Seit 1867 ist es mein Geschäftsprinzip, 
apa ige stets nur das Beste zu billigsten Preisen zu liefern. “0 


e Ernst Mix, Seifenfabrik, Bydgoszcz. 


Telephon 1304. 
gegr. 1867. 


Promenada nr. 3, 
deim Schlachthaus. 


Unterricht 
ſow. Nachh. in Deutſch, 
Poln., Franz. u. Rechn. 
ext. Lehr. Grudzigdzka5, 
Gartenh., 2 Tr. I. 5376 


85 
us 


Am Morgen des 7. September wurde der älteſte Sohn unſeres 
verehrten Verbandsvorſitzenden 


Viktor v. Setmering 


von einem Wilderer erſchoſſen. 

t Tieferſchüttert beugen wir uns vor dem tragiſchen Geihid, das 
eine unerſchrocken und zuverſichtlich vorwärtsſtrebende junge Kraft 
aus einer hoffnungsvollen Lebensbahn herausgeriſſen hat. 

„Wir betrauern in dem Heimgegangenen einen unſerer Getreuen, 
der wie ſein Vater mit ganzer Seele zu uns gehörte und von uns 
unvergeſſen bleiben wird. ann "12181 


Der Kreislandbund Swiecie. 
J. A.: v. Maercker. 


2 Langjährlge Praxis. 
fi TREE ER I ER ER ED DR | DE EEE U Di DD DE N ER N 


2 E 
% 2 
Tapeten 
neueste Muster — große Auswahl — 

In- und ausländische Ware 
u empfiehlt billigst 11985 
W. Zakowski 
Bydgoski Dom Tapet 
IM Jezuicka Nr. 6. Telefon 1494. 


„Germisan“ 
Naß- und Tockenbeize 


geben ab 12169 


Tschepke & brüfzmacher, Torun 


Schließfach 8, Telefone 120 u. 268. 
— Generalvertreter für Pomorze. ——= 


An Wiederverkäufer erteilen wir Rabatt. 


EL 
e . 


* 2 


allo Anbiete zur Saat 
1. Abſaat Wierzblenſlie⸗ Roggen 


anerkannt von der Jzba Rolnicza, 
à Zentner 24 zit. Neue Säcke 2.50 21. 
Bezahlung bei Beſtellung. 


STOCKMANN 


Olszewko b. Przepalkowo 
15 


Linoleum 
A. O. dende, Bydgoszcz. 


Telefon 1449 11272 


x Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und zahlreichen Kranz⸗ 
wenden, ſowie für die troſtreichen 
Worte des Herrn Pfarrer Weiß bei 
der Beerdigung unſeres lieben Ent⸗ 
ſchlafenen jagen wir 5417 


zu staunend billigen 
Preisen 


neren innigften Yant. J Sasshitder aer 


Klavierunterricht. 
Torufska 180, 


. nur Gdanska 19. > 15 7 | 3 T 
benigne ene ee eee u TERMIS/ÄN. BE ene dee 
Stary Dwoͤr, den 10. September 1928. Exteile grund! Lſcgefang⸗ u. Klavier- BR Zittauer Speiſezwiebel 


gibt waggonweiſe ab 12090 
Tiahrt, Rozgartu pow. Chelmno. 
Telefon Grudziadz 445. 


Zur Herbitiaat 


biete ich den von der Pom. Jzba Roln. Torun 
anerkannten Winterweizen an: 


Telef. bevorzugt. Off. 
u. E. 12175 d. d. G. d. Z. 


Ein möbliertes 11988 


Parterrezimmer 


vom 15. Sept. a. ein. 


unterricht 

ert. Helene Ménard. 
Sana Kaſimierza 5 
(Hofſtr.). 5226 


NG „ah D a * 

II. Abſaat 12028 
von der Izba Rolnieza anerkannt, Preis 25 % 
über Poſener Höchſtnotiz, verkäuflich. 

beſſeren Herrn zu ver⸗ 


Muͤkſtenhölzer autsverwaltung Rruszun aten Sen sun 


ieder Art u. alle Sorten. Bahnſtation gonolady. Kreis Brodnica. leg. möbl, imm. f. 219) i in Kittnauer & wei en 
After e Backe! e ae ehen 
- liefert ess Hände zu verſchenken. Dworcowa 30, 2 Tr. Its. v Stieglers Winterweizen 22 — 

G ald Bartodsſete Liebhab. woll ſich u. C. 12161 a. d. Gſt. d. 3g. m. Gut möbl. Zimm. ab U. * „mar Abſaat 

Data. ß . Die, 5, bei. Seren) Friedrichswerther Wintergerſte 

& Heira SR hofitr. 21 b. 2. Eg. 21 b. 2. Etg. 5419 Müller 11858 


e+-- — —— 
Aa we — saatgutwirtſchaft, Kittnowo b. Boguizewo 
Kommt an den Rhein! | asus 


> 
— ] — 3ß;s«i&Gu223ů3Xxꝛò—Sg4.44.4..3ç1!ł2!ßk1!łö1;êkkKłꝑ2Eê—Eñ8v—ͥ— 
Frigo lutzet die Gelegenheit 
| 
utzet die Gelegenheit! nik ͤ . Aitnowo . ou 
In der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt Sue e Wohnungen 1 e Verben 
uche f. m. Bruder, 32 ., 25 oe, | EEE 5 E. 8. 
ev., delbl., ſolid., kfm. Lebensgeführtin Geſucht von zwei Jetzt Kaufen, spart Geld! zu Bydgoſ calPowszech- 
Beamt. i. Großind. eine deutſchen Damen eine 51 ff nyZwigzekPracodawcöw 


FAJurück. 
Dr. med, A. Jdaszewski 


Specialarzt für innere Krankheiten. 


Bydgoszcz, Jagiellonska 14 


4 Telefon 899. 5421 Sprechstunden 9—11 u. 3—5. 


Taufende von Schwerhörigen im In« und 1 
Auslande haben ſich ihr Gehör durch die verschie ene 
it lieb. u. fröhl. Weſen. Fe „ gr. Be- ; Zw. „ Bydgoszez) 
gen g . inner Bohn. e 


98 
H örka el um 20% ͤũbilliger die Firma un = u an 
„Futro“, Bydgoszez, Dworcowa-17, Tel. 2113, 


tag, dem 11. d. Mts., 
; 3 Zuſchr. m. Bild vertrauensvoll unt. O 
(die eine Erfindung des Ing. v. Suchor- Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 


n. Anbahn. durch Angehör. angenehm. mit Zubehör. Offert. 8 
um 7 Uhr abends im 
an Ann.⸗Exped. Wallis, Torun. 


. 6857 unter D. 12162 an die 
Kein 1 Lokal des Hotels Leng⸗ 
cyns iſt) bedeutend gebeſſert, ſogar in 
ſchweren Fällen. Die Hörkapfel kann bequem im Chelameraden 


21461 Geſchäftsſt. d. Zeitung. ning. ul. Diuga 58, 
Ohr getragen werden. Bei Damen nicht zu b. Goll 
Dom. Obra pow. 9 
Suckerts Sanddickkopf l. Abs, ll. eim ee OR erstklassige Lage 


tür Herbst und Winter ſein. Diskuſſionsabend. 
ſehen! Ueberall von Aerzten empfohlen. 
hat abzugeben: 
f u. 3. 5385 a. d. G. d. Z. 
Berkners 55 Continental I, Abs. J Ses r 8th, 105. 


bereits in großer [der die Beſprechung 
Schwerhörige Intereſſ 
1 * fü 
Weizen-Neuzüchtungen zocken. 


Auswahl der neuen Verordnun⸗ 
N jenten für Hörkapſeln gen betr. den Arbeits⸗ 
empfange, nehme Aufträge, erteile Ratſchläge 
und leichte Böden. 12168 
Hiesiger Ertrag nachweislich 18 Ztr. 


Neu aufgenommen: und rn zum 
5 egenſtand hat. Die 

Damen aer un Do 5 
eutſcher Sprache ſtatt⸗ 

Mantelstoffe finden. Es iſt anzu⸗ 
Beste Qualitäten. nehmen. daß dieſe 


\ i reise, [Veranſtaltung mit re⸗ 
Zescheidene Preise. gem Intereſſe aufge 


2 U T 
‚dito Sehreſter uatıncc ae Tino 


Sdanska 164, I. Stock, |willtommen, 


ager eingetroffen. H 
ap Lager ein vertrag der Arbeiter 
(umſonſt) in 


ul, Gdanska 
den 11. u. 12. September, von 9 Uhr vormittags 
bis 6 Uhr nachmittags. 12104 


Bydgoszcz, Hotel „pod Ortem“, 
ka 163 oder einen leeren Laden hierfür geeignet 
per 1. 10. 28 von größerer Firma zu mieten | 
gesucht. Offerten mit Angabe der Lage 
und Preis erbeien an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung unter ©. 12067 


Steife Wäſche w. ſauber] Die Beleidigung, die ich 
und billig geplättet. Fr. Klara Buſch zugef. 

offmann, . 5812 habe, nehme ich reuey. 
Diuga 60, Hof, 1 Tr. zurück. Emil Nowacki. 


